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Sdjöite 9lad)t.
Schöne 9ta<f)t, ©cftfmc wanbeln

heilig über btr,
Unb bes Sags bewegtes $>atibeln

Stint jurn Sraum fid) hier.

UBas i<b febne, was i(b füßle,
3ft nun boppelt mein,
2td), in beiner beufdjen ÄUßle
TBitb es gut unb rein.

Unb fo brtngft bu btefe ©rbe,
23ringft mein $er« jur Suß,
Saß es ftiïï unb ßiller werbe,
Schöne 3tad)t, wie bul

ftatl Suffe.

Der S u, n b e s r a t ermädtigte ben
Sorfteßer bes Departements bes 3nnern,
Sunbesrat Steper, bas ©brenpräfibium
bes 19. CEtbg. SJiufiîfeTtes, bas com 25.
bis 27. Suit in Sern ftattfinbet, 3U
übernebmett. — Uln ben Snternatio»
nalen Spradforfderlongreß in ©enf
mürben bie Srofefforcn ©oudat in
3ürid uttb 3afob UBadernagel in Safel
abgeorbnet. — 3n ber eibg. 3oIIrelu,rs=
lommiffion rourbe ber oerftorbene Satio»
nalrat Dr. Saumberger burd ben bis»
berigen Suppleanten Sationalrat Sdir»
mer (St. ©allen) erfeßt unb 3um
Suppleanten Sationaralrat Sietlis»
badi de3eidnet. — Die Stillftanbs»
Prämie für bie fiosinßaber ber Kartoffel»
brennereien mürbe für bas 3abr 1930/31
roieber auf j?r. 10.— pro Settoliter feft»
gefeßt. Die ©ntfdäbigung erftredt fid)
auf runb 21 000 éeftoliter. — Um bie
Sdjroierigteiten ber Stafdineninbuftrie
etroas 3U Iinbern, mürben bie 3oIIatt=
fäße auf ©leltroben, Soßeifen, ©ifen»
balbfabrifatc unb 2BerÏ3eugmafdinen,
nom 6. 3u,Ii angefangen, berabgefeßt. —

Ulm 28. Stai rourbe uom fdroei3e»
rifdfen ©efanbten in Dolio, Stinifter
Draoerfini, u,nb uom fiamefifden ©e»
fanbten in 3apan ein fU>mei3erifdj=fiame=
fifeber 2rreu,nbf(bafts= unb Sanbelsoer»
trag unteqeidjnet. Sad 3nfrafttreten
bes Sertrages roirb ein fdroei3erifdes
Konfulaf: an Sangïcî errietet roerben.

Der gfleifdoerbraud in ber
Sdjroei3 bezifferte fitb im 3abre 1930
auf 164,6 Still. Kilogramm, roas einer
Kopfqupte uon 40 Kilogramm ent»
fpridt. ©egenüber bem Sorjaßr ift eine
Ulbnaßme pon runb 2 Still. Kilogramm
3U ner3ei(bnen. Sor bem Kriege fielen
etma 10 °/o bes Sfleifdlonfums auf bie
©infu.br. UBäßrenb bes Krieges fan! bie

©infubr auf ein Sîinimutn berab, ftieg
bann roieber langfam unb erreidjt feit
1923 roieber ungefähr 9,2 %.

Der ßentralborftanb fdpoeij. Stilcß»
probujenten bat in feiner Delegierten»
Perfammlung Pom 29. 3uni in Sern
befdjloffen, ben StilcßpreiS ab 1. 3uli
um 1 Sappen per Äilo ju erhoben, mit
entfpreeßenber §erauffeßung ber Ääfe»
Preisgarantie für bie Srobujenten.

3n Küttig en im Sargau ftarb
ïiir3lid) eine aus Köllitcn gebürtige, oon
ber UBoßltätigleit anberer lebenbe fjrau
im Ullter oon 68 3aßren. Sei ber 3n»
oenturaufnabme fanben bie Seamten in
einem Koffer einen ©elbbetrag oon
3r. 21,000 m Scten, ©olb unb Silber.
— Die oerftorbene Sdloßjungfer Kouife
Saumann in Sdfafisbeim bat für ge»
nteinniißige unb religöfe 3roede 10 000
3ranfen ßinterlaffen.

3n S a f e l ftarb am 25. 3uni nad) lan»
ger Kranlßeit Dr. 3. Setermanb»Sifdoff,
Sebaftor ber ,,SafIer Sadridten", im
SIter oon 42 Saßren. —. Ulm 24. ntor»
gens entbedte man im gäbrboot, bas
3toifcben bem babifden ®ren3ad) unb ber
S.djroeiji ben Dienft oerfiebt, bie Seiden
bes 23jäßrigen Sobnes ber UBitroe ©re»
ter in ©rcn3ad unb einer Seroiertocbter,
bie in ©renjad) bebienftet ,roar. Offenbar
batte ber junge Siann 3uerft bas Stäb»
den unb ba,nn fid) felbft erfdoffen. Der
©runb 3ur Sat follen Sdroierigteiten
fein, bie fid) ber £eira.t ber beiben ent»
gegenftellten.

3n ©enf rourbe unter großer Deil»
nähme ber Seoölterung am 27./28. 3uni
bas große Dradjtenfeft abgebaltert. Der
3reft3ug burd)3cg an beiben Sagen bie
reid) befrän3ten Straßen ber Stabt. Die
3500 /Teilnehmer unb /Teilnehmerinnen
boten einen unoergfeidflid) fdönen Uln»
blid. Ulnfdließenb an ben jfefoug fanb
im Sarc bes ,©eaur»oioes ein Soltsfeft
unb abenbs jeroeils ein Seenadjtfeft ftatt.

3m ©ebiete oon ©rufdja im ©tau»
bünben trieb ein jagenber £mnb bie
Staienfelber Sdjafberbe einen fteilen Ulb»
bang hinunter, roobei etroa 200 Schafe
3_ugrunbe gingen. Der Sd)aben beläuft
fid auf runb 5r. 15,000.

Der Su3erner Utegierungsrat
beantragt bem ©roßen Utat bie Ser»
feßung ber Seeftraße ©reppen=2ßeggis»
Sißnau bis 3ur 3antonsgren3e in bie
3laffe ber Kantonsftraßen. Die Koften
roerben f$fr. 1 710 000 betragen, oon roel»
den ber Staat $r. 1060 000 über»
nimmt. — 3n fiu3ern fprang ein etroa
50jäbriger Ulrreftant, ber oerforgt roer»
ben follte, oom 5. Stodroer! auf bie
Straße unb ftarb balb nad feiner ©in»
lieferung ins Spital.

UBäbrenb eines ber leßten ©emitter
fuhr ein Sliß in bie Ullpbütte Dürrenalp

oberhalb St e I d t a I in Dbroalben. ©r
burd)fdlug bas fÇcnfter, 3erfplitterte einen
Steltftubl unb fd)lug einen meltcnben
Ulelpler unb 6 Kühe 3U Soben. Der
Stann unb oier Kühe erholten fid halb,
3toei ber Küße aber roaren tot.

Ulm 21. 3uni fanb in S a Is thai,
in beffen Säße bie Surg f5al!enftcin
liegt, bie ©rünbung bes ,,UlltfaI!enfteiner
Sunbes" ftatt. Der Suhb besroedt ben
3ufammenfdluß ber Ulltberrcnoerbanbe
ber Stubentenoerbinbungen ,,Sdtop3er»
ßüsli" (Safel), ,„3äßringia" (Sern),
„©arolingia" (3üridi unb „Salbefia"
(fîaufanne). Sorfißenber rourbe Dr. iur.
©. ßanbeit, 3ürid), unb Sebaf'tor bes
Sunbesorgan Eßefrebaltor Dr. UBedd'n,
Sern.

3m ©roßen Sat bes Kantons
Se ff in gab bie Satfade, baß oiele
unerroiinfdte Uluslänber im Sefiße oon
falfden Seffiner Söffen finb, Ulnlaß 31t

einer beroegten Sißung. Staatsrat ©at»
tori ertlärte, baß biefe Söffe auf leinen
Sali im ©ebiete bes Kantons Seffin her»
geftellt rourben. Der Siß ber gälfdcr
bürfte fid in Soris ober Ulntroerpen be»

finben. — 3n fiugano ftarb nad)
langer Kranfßeit, im Ullter oon 60 3aß=
ren, ber Staler ©. Serta. ©r mar Stit»
glieb ber eibg. Kunftlommiffion unb bes
Komitees für bie ©rßaltung ber ßifto»
rifden unb fiinftlerifden Denfmäler ber
italienifden Sdroei3. — 3n Sugagnano
bei Siaceu3a fdoß ein 80jäßriger Sauer
burds tÇenftcr auf einen 70jäßrigen, ber
fdroer oerleßt rourbe. Ulis fid ber fdjie»
ßenbe ©reis 3um Senfter hinaus lehnte,
um 3U feßen, ob er ben jjfeinb getroffen
habe, ftür3te er in ben |>of hinab unb
erlitt einen töbliden Sdäbelbrud- Sei
ber Sdießerei rourbe aud eiu Knabe
oerleßt.

3m Kanton S ß u r ga u rourbe eine
öffentlide Sammlung für ben Umbau
ber auf ©emeinnüßigfeit berußenben
£anbroirtfd)aftliden Ulrmenfdule Serns
rain ob Kreu3lingen burdgefüßrt. Die
Sammlung ergab ben Setrag oon $ran»
fem 127 000, fo baß nun 3ufammen mit
ben Suboentionen bie für ben Umbau
erforberliden Stittel oon 3fr. 180,000
oorßanben finb.

Ulm 26. rourbe an ber Saßnbofftraße
in 3ürid einer jüngeren Sodter bie
Ôanbtafde mit 5r. 4500 3nßalt, bie
fie oon ber Soft geholt hatte, entriffen.
Der Säuber flüchtete gegen ben Stün3»
plaß unb rourbe bort oon 3 Surfden
aufgebalten unb ber Sollet übergeben,
©s ift ber Kellner 3ofef 3ünb oon Ullt»
ftetten, ber eingeftanb, fdon türslid einen
Ueberfall oerübt 3U haben, bei roeldem
er 3fr. 500 erbeutete.

Surnbater Stüller f. 3m Sitter
bon 82 Selben ift ber güreßer Surnbater
Stofeffor unb Stajor 3- 3. Stüller»
Sramer berfeßieben.

Schöne Nacht.
Schöne Nacht, Gestirne wandeln

Heilig Über dir,
Und des Tags bewegtes Handeln
Stillt zum Traum sich hier.

Was ich sehne, was ich fühle,
Ist nun doppelt mein,
Ach, in deiner keuschen Kühle
Wird es gut und rein

Und so bringst du diese Erde,
Bringst mein Herz zur Ruh,
Daß es still und stiller werde,
Schöne Nacht, wie du l

Karl Busse.

Der Bundesrat ermächtigte den
Vorsteher des Departements des Innern,
Bundesrat Meyer, das Ehrenpräsidium
des 19. Eidg. Musikfestes, das vom 25.
bis 27. Juli in Bern stattfindet, zu
übernehmen. — An den Jnternatio-
nalen Sprachforscherkongreß in Genf
wurden die Professoren Eouchat in
Zürich ynd Jakob Wackernagel in Basel
abgeordnet. — In der eidg. Zollrekurs-
kommission wurde der verstorbene Natio-
nalrat Dr. Baumberger durch den bis-
herigen Suppleanten Nationalrat Schir-
mer (St. Gallen) ersetzt und zum
Suppleanten Naiionaralrat Nietiis-
back .bezeichnet. — Die Stillstands-
Prämie für die Losinhaber der Kartoffel-
brennereien wurde für das Jahr 1930/31
wieder auf Fr. 10.— pro Hektoliter fest-
gesetzt. Die Entschädigung erstreckt sich

auf rund 21 000 Hektoliter. — Um die
Schwierigkeiten der Maschinenindustrie
etwas zu lindern, wurden die Zoltan-
sätze aus Elektroden, Roheisen, Eisen-
Halbfabrikate und Werkzeugmaschinen,
vom 6. Iuli angefangen, herabgesetzt. —

Am 23. Mai wurde vom schweize-
rischen Gesandten in Tokio, Minister
Traversini, und vom siamesischen Ge-
sandten in Japan ein schweizerisch-siame-
sischer Freundschafts- und Handelsver-
trag unterzeichnet. Nach Inkrafttreten
des Vertrages wird ein schweizerisches
Konsulat Zn Bangkok errichtet werden.

Der Fleischverbrauch in der
Schweiz bezifferte sich im Jahre 1930
auf 164,6 Mill. Kilogramm, was einer
Kopfquote von 4V Kilogramm ent-
spricht. Gegenüber dem Vorjahr ist eine
Abnahme von rund 2 Mill. Kilogramm
zu verzeichnen. Vor dem Kriege sielen
etwa 10 °/° des Fleischkonsums aus die
Einfuhr. Während des Krieges sank die

Einsuhr aus ein Minimum herab, stieg
dann wieder langsam und erreicht seit
1923 wieder ungefähr 9,2°/°.

Der Zentralvorstand schiveiz. Milch-
Produzenten hat in seiner Delegierten-
Versammlung vom 29. Juni in Bern
beschlossen, den Milchpreis ab 1. Juli
um 1 Rappen per Kilo zu erhöhe», mit
entsprechender Heraussetzung der Käse-
Preisgarantie für die Produzenten.

In Küttigen im Aargau starb
kürzlich eine aus Kölliken gebürtige, von
der Wohltätigkeit anderer lebende Frau
im Alter von 68 Jahren. Bei der In-
venturaufnahme fanden die Beamten in
einem Koffer einen Geldbetrag von
Fr. 21,000 in Noten, Gold und Silber.
— Die verstorbene Schloßjungfer Louise
Baumann in Schafisheim hat für ge-
meinnützige und religöse Zwecke 10 000
Franken hinterlassen.

In B a seI starb am 25. Juni nach lan-
ger Krankheit Dr. K. Petermand-Bischosf,
Redaktor der ,,Basler Nachrichten", im
Alter von 42 Jahren. — Am 24. mor-
gens entdeckte man im Fährboot, das
zwischen dem badischen Grenzach und der
Schweiz den Dienst versieht, die Leichen
des 23jährigen Sohnes der Witwe Ere-
ter in Grenzach und einer Serviertochter,
die in Erenzach bedienstet.war. Offenbar
hatte der junge Mann zuerst das Mäd-
chen und dann sich selbst erschossen. Der
Grund zur Tat sollen Schwierigkeiten
sein, die sich der Heirat der beiden ent-
gegenstellten.

In Genf wurde unter großer Teil-
nähme der Bevölkerung am 27-/28. Juni
das große Trachtenfest abgehalten. Der
Festzug durchzog an beiden Tagen die
reich bekränzten Straßen der Stadt. Die
3500 Teilnehmer und Teilnehmerinnen
boten einen unvergleichlich schönen An-
blick. Anschließend an den Festzug fand
im Parc des Eeaur-vives ein Volksfest
und abends jeweils ein Seenachtfest statt.

Im Gebiete von Eruscha im Grau-
bünden trieb ein jagender Hund die
Maienfelder Schafherde einen steilen Ab-
hang hinunter, wobei etwa 200 Schafe
zugrunde gingen. Der Schaden beläuft
sich auf rund Fr. 15,000.

Der Luzerner Regierungsrat
beantragt dem Großen Rat die Ver-
setzung der Seestraße Greppen-Weggis-
Vitznau bis zur Kantonsgrenze in die
Klasse der Kantonsstraßen. Die Kosten
werden Fr. 1 710 000 betragen, von wel-
chen der Staat Fr. 1060 000 über-
nimmt. — In Luzern sprang ein etwa
50jähriger Arrestant, der versorgt wer-
den sollte, vom 5. Stockwerk auf die
Straße und starb bald nach seiner Ein-
lieferung ins Spital.

Während eines der letzten Gewitter
fuhr ein Blitz in die Alphütte Dürrenalp

oberhalb Melchtal in Obwalden. Er
durchschlug das Fenster, zersplitterte einen
Melkstuhl und schlug einen melkenden
Aelpler und 6 Kühe zu Boden. Der
Mann und vier Kühe erholten sich bald,
zwei der Kühe aber waren tot.

Am 21. Juni fand in B a Ist Hai,
in dessen Nähe die Burg Falkenstein
liegt, die Gründung des,,Altfalkensteiner
Bundes" statt. Der Bund bezweckt den
Zusammenschluß der Altherrenverbände
der Studentenverbindungen ..Schwyzer-
hüsli" (Basel), .„Zähringia" (Bern),
„Carolingia" (Zürichs und „Valdesia"
(Lausanne). Vorsitzender wurde Dr. jur.
E. Landest, Zürich, und Redaktor des
Bundesorgan Chefredaktor Dr. Wechlm,
Bern.

Im Großen Rat des Kantons
Tessin gab die Tatsache, daß viele
unerwünschte Ausländer im Besitze von
falschen Tessiner Pässen sind. Anlaß zu
einer bewegten Sitzung. Staatsrat Eat-
tori erklärte, daß diese Pässe auf keinen
Fall im Gebiete des Kantons Tessin her-
gestellt wurden. Der Sitz der Fälscher
dürste sich in Paris oder Antwerpen he-
finden. — In Lugano starb nach
langer Krankheit, im Alter von 60 Iah-
ren, der Maler E. Berta. Er war Mit-
glied der eidg. Kunstkommission und des
Komitees für die Erhaltung der histo-
rischen und künstlerischen Denkmäler der
italienischen Schweiz. — In Lugagnano
bei Piacenza schoß ein 80jähriger Bauer
durchs Fenster auf einen 70jährigen, der
schwer verletzt wurde. Als sich der schie-

ßende Greis zum Fenster hinaus lehnte,
um zu sehen, ob er den Feind getroffen
habe, stürzte er in den Hof hinab und
erlitt einen tödlichen Schädelbruch. Bei
der Schießerei wurde auch ein Knabe
verletzt.

Im Kanton Thurga u wurde eine
öffentliche Sammlung für den Umbau
der auf Gemeinnützigkeit beruhenden
Landwirtschaftlichen Armenschule Bern-
rain ob Kreuzlingen durchgeführt. Die
Sammlung ergab den Betrag von Fran-
ken 127 000, so daß nun zusammen mit
den Subventionen die für den Umbau
erforderlichen Mittel von Fr. 180,000
vorhanden sind.

Am 26. wurde an der Bahnhofstraße
in Zürich einer jüngeren Tochter die
Handtasche mit Fr. 4500 Inhalt, die
sie von der Post geholt hatte, entrissen.
Der Räuber flüchtete gegen den Münz-
platz und wurde dort von 3 Burschen
aufgehalten und der Polizei übergeben.
Es ist der Kellner Josef Zünd von Alt-
stetten, der eingestand, schon kürzlich einen
Ueberfall verübt zu haben, bei welchem
er Fr. 500 erbeutete.

Turnvater Müller f. Im Alter
von 82 Jahren ist der Zürcher Turnvater
Professor und Major I. I. Müller-
Cramer verschieden.
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Ii -if yffi/rf

©et ber tantonalen "itb Tti m
m u tt g Dont 28. 3iini würbe bas Dubcr»
tulofe»HiIfsgefeti mit 36893 gegen 5058
unb bas fief)rer«©usbilbungsgefeh mit
32 438 gegen 8501 Stimmen angenom«
men. Die Stimmbeteiligung tear nur
rnttb 22 o/o, teas weiter triebt 3U über«
raffen braudjt, ba ja teinc ber beiben
©orlagen bestritten war.

Der ©egierungsrat wählte 3um
©ffiftenjarät ber tantonalen Heil« unb
©flegeanftalt Sellelai Dr. meb. 3ofef
Säigcti unb junt 3ugenbanwalt für ben
©eäir! Oberlanb gürfpred) CErirb fiohner
iit Dhutt. — Scftätigt tourbe bie oon
ber Kirchgemehtbe fient getroffene ©3al)l
bes ©Ierattber Däppen, bisheriger ©farr»
oertpefer att ber Heut, 311 ihrem ©farrer
unb bie Don ber Kirchgemeinbe Unter«
oillicr getroffene 2BaI)l bes 3ofef Hup«
pel, bisher ©itar in St. Urfanne, 311

ihrem Seelforger. 3ü Oberleutnants
würben bie naebgenannten Heutnants ber
Infanterie beförbert: Hans ©îarbad)
oott Obermid)trad), güf. Komp. 111/31
unb ©aul Scf)nccherger oon Ohlenberg,
Ouartiermeifter Sat. 38. — Die ©us»
Übung ihres Serufes im Kanton tourbe
geftattet : bent ©qt Dr. ©nton ©au«
ntelcr in Sc ©oirmont, beut ©rst Dr.
©Serner 3efiger in ©oggwil unb beut
©otar ©rar Hänni, ber in bas ©ota«
riatsbureau ©tief in CS Itter la feit eintritt,
unter Scrantworilicbfcit feines ©rin3i«
pals.

Die (5 e to i 11 e r « K a t a ft r 0 p h c it
mehren fid) int Stanton toieber. ©ut
24. Suiti abettbs ging ein fdjtoeres Utt»
toetter mit wolfenbrudjartigen ©egen«
giiffen über bas ©igTentai itieber,
bas erft oor 4 ©Soeben oertoüftet worben
war. Sit ber Sdjürmatt oott ©3altringen
tourbeit Staatsftrafie unb ©ahntörper
ber Surgborf«Dbun»SaI)n mit Schutt
überführt, ©ei ©igental ift ber ©iglen«
bad) erneut ausgetreten unb hat gröberen
Sdjabett oerurfaebt als bas Icbtemat.
©ud) in ber ©Spbimatt ift ber 3uftanb
oiel fdjliiitttter als bei ber lebten lieber«
fthioemtituitg. 3 tu ©bfdjititt Segger«
©riiggbad), im Dalgrabett ttttb int gijd)»
bad) haben fid) bie bttrd) bas ©lilitär
ausgeführten ©rbeitett ooll bewährt. —
©111 27. abettbs tourbe ©cidjenbad)
oott einer Ueberfd)weritiituugs!ataftrophe
heiittgefud)t, bie toohl nidtt geringeren
Schaben oerurfadjte als bie Icijtjährige
Uebcrfd)wemiituttg itt ber Senf, ©ad)
einem too Ile ttb ru d)a r t ig ett ©egett trat ber
©eidjeitbad) über bie Ufer, überfdfwemmte
bas gatt3e Dorf, füllte Udler ttttb ©ar=
terreioohnungen, Strafen _unb ©Siefen
meterhoch mit Schutt unb Sdilaittttt. Der
Kirchhof tourbe total oertoüftet ttttb bie
©lauern eingebrildt, itt ber Kirche felbft
liegen Sdwtt ttttb Sdjlaiunt bis auf bie
ßöhe ber ©ante, ©ud) int K i c tt t a l

trat bie Kiene über bie Ufer uub richtete
Schaben att. Der ffiefatittfdj'aben in
©etchetthad) wirb auf mehr als 200 000
graulen gefcbäfct.

©us ber ©erttifchett Staats«
tafle fittb int 3ahre 1930 att beruf«

lid)e ©ilbungsanftalten, gad)= unb gort«
bilbungsfurfe fowie an bie ©etriebs«
tofteit ber tantonalen tedjnifcben Sthulett
in Surgborf uttb Siel unb bes tanto«
nalett ©ewerbemufeutus in Sern mit (Ein«
fdjluf ber Sdptihlerfdjule ©rien3 ©ei«
träge oon insgefamt gr. 1 046 084 aus«
geridjtet worben, wo3tt Sunbesbeiträge
oon insgefamt gr. 646 845 tarnen.

(Einige intereffante ft at ift if ^e Da«
t c tt : Die bernifebe ©Sel)rmad)t 3äf)It 3ur
3eit 84 494 ©Jann. — Das tantonale
©oIHeiforps hatte am 31. De3etnber
einen Seftanb oon 310 ©länn, ber fid)
auf 201 ©often oerteilte. — 3m Kanton
gibt es 42 ftättbige Kinos, baoon finb
9 in Sern unb 7 in Siel. Das gröfete
Kino bes Kantons (1281 Sifpläfe) he»
finbet fid) in Siel. '- Die 3ungfraubahn
bcfdjäftigte 1930 im ganjen 106 ©n«
geftellte, bie ©Sengemalpbahtt 81. 3n
ben Kriegsjahren war ber ©crfonalbe«
ftattb bei ber Sungf'raubahn auf 79 unb
bei ber ©Sengemalpbahtt auf 43 herab«
gefunten. — 3m 3ahrc 1930 würben
im Kanton 2176 Hauficrpatente ausge»
{teilt. 1715 ©atente entfielen auf Kan«
tonsbürger, baoon auf bie ©cttieittbe
©ern=SümpIi3 469 unb auf ©üfchegg
152. 85 ber Hou fierer waren über 70
3ahre alt, 729 im ©Iter swifdjett 51 unb
70 3 ab reit.

3tt ber ©ngclcgcnhcit bes oor 5 3ab=
reu wegen bes ©iftmorbes an grau
Dr. ©iebef itt fiangnau oerurteilten Dr.
©iebet unb feiner Haushälterin
©uala beantragt ber ©cneralprotu«
rator fianghans bem Kaffationshof, es
fei bem ©coifionsgcfttd) ftatt3iigebcu. 3n
©ntfpred)ung biefcs ©ntrages wäre bas
Urteil 00m 28. 3uli 1926 311 taffieren
ttttb bie Ucbcrtoeifung ber beiben ©nge»
flagtett an bas ©efchworenengericht bes
britten ©efd)worenenbe3irtes ((Emmental)
31t bcfthliefctt. gerner beantragt ber
©eneralproturator bie utteqüglicbe Haft«
enttaffung oon Dr. ©iebel unb ©ntoi«
nette ©uala. Heber bas ©eoifionsgefud)
wirb nod) oor ben am 15. 3uli begin«
nettbett ©crid)tsferien entfdjiebcn werben.

Der Sauarbeitcrftreit iit D h u 11

würbe nad) 14tägiger Dauer burd) ©n«
ttahtne eines Sdjiebsfprudjes beigelegt.
Die ©laurer erhalten einen Stunben»
lohn oon 142 unb bie Hanblattger einen
jolchett oott 95 ©appen. Die ©rbeit
würbe am 29. 3uiti toieber aufgenom«
men.

Das beftbetannte, im 3aljre 1913 er»
baute unb bis oor tursem oott ber ga=
tttilie ©3iIbbof3 geführte Hotel ,,©3ilb=
b0I3" in Hilterfingen ift burd)
Kauf um bie Summe oon gr. 145,000
att ein Konfortium oon oier Damen
(gräulein ©oth, ©Sangen, gräuleins
©Sofer, Slod) unb Duggenthalcr, 3ü«
rieh) übergegangen. ©Is ©ädjterin für
bie biesiähvigc Saifon wirb grau ©ie«
berhaufer ootn ©eftaurant Dietrid) itt
Hilterfingen bas Hotel in bisherigem
©ahmen weiterführen. Hinter _bem ge«
nannten Konfortium ftetjt ber Sd)toei3c»
rifdje grauenoerein unb es ift bcabfid)«
tigt, fpäter eine ©enoffenfdjaft 311 grün«
ben unb bas Hotel unb ben ©ettfions«
betrieb auf altoholfrcie ©ruttblage 31t

hellen.

3n ©1er Ii g en tonnte bas ©hepaar
Hans oon ©unten=oon ©unten bas geft
ber filbernen Hod)3eit begehen. Der ©he«
mann ift Steuermann auf bem Dhuner»
fee.

Das Komitee für bie ©rrichtung eines
3. ©. Krenger»DentmaIs befdjlob ben
©nfchlag einer 3irta 1,4 ©teter hohen
Dafel im ©horrautn ber Schlofftirdje 3U

3nt erbaten. Sereits hat ber ©or=
fteher ber Sthnihlerfdjule ©riett3, ©ilb«
haucr grutfdji, einen ©ntwurf ausgear«
heitet, ber ben charatteriftifdjen Kopf
bes Sängeroaters 3. ©. Krenger in
trefflicher ©Seife 3ur Darftellung bringt.
Die ©nthi'tllung ber ©ebenttafel ift auf
ben Herbft 1931 oorgefehen.

3n 23 i e I feierte am 21. 3uni Herr
©farrer Hür3eler im intimen Kreife bas
3ubiläum feiner 25jährigett Dätigteit als
©farrer an ber beutfdjcn Kirdfe in ©iel.
©n ber geicr im Sielerhof fpradjen
Kirdjgemeinbepräfibettt gantljaufer unb
©roferat Suri. Der befanntc Sänger
©tax ficuenberger unb Organift Sdmce«
berger oerfchöncrten bie geier burd) tttufi«
talifdie Darbietungen. — Sei ber ftäb»
tifdfen ©bftimmung 00m 28. 3uni in
Siel würbe bie ©ufnahtne oott ©nlcihen
im Setrage oon 8 ©tillionen grauten
mit 1948 gegen 497 Stimmen, unb bie
©bänberung bes Habcitfdjluhreglements
mit 1317 gegen 1074 Stimmen ange»
nommen. ©Is Setreibungs« unb Kon»
tursbeamter würbe ©ubolf ©oth mit
1614 Stimmen gewählt.

Dotent a fei. Unter grofeer Setei«
ligung ber Seoölferung würbe am 26.
3uni in Siglen ber fianbtoirt 3o=
hann Sögeli 3ur ewigen ©uhe be=

ftattet. Der ©emeinbe biente er burd) 23
3ahre als ©emeinberat unb burd) 28
3ahre als ©titglieb ber Sthultommiffiott
unb ber Käfereigenoffenfthaft burd)
10 Sahre als Kaffier. ©r erreichte ein
©Iter oon 62 3ahren. — 3n Häutligen
ftarb alt Hehrer 3afob ©raf. ©r führte
als beliebter Schulmann währenb 44
3ahren bie ©efamtfthule ber ©emeinbe,
ber er aud) als ©emeinbefdjreiber oor»
3üglid)e Dienfte leiftete.

Sei ber ©emeinbeabftimmung
00m 27./28. 3uni würben alle brei Sor»
lagen angenommen, unb 3war bie Sei»
tragspflichtoerorbnung mit 9371 gegen
1736, ber Hanbantauf im ©tar3iIimoos
mit 10 038 gegen 1555 uttb bie 3nitia=
tioe über bie Sereittfadjutig bes ©Saht«
oerfahrens mit 6685 gegen 5123 Stint»
tuen. Die Stimmbeteiligung betrug 38,5
©ro3ent. Hmftritten war eigentlich nur
bie 3nitiatioe für bie Sereinfadjung bes
SBahloerfahrens bei ben Stabttats»
wählen, bie oon fo3iaIiftifd)er Seite hart
befämpft worben war unb bie aud) ber
Stabtrat 3ur ©erwerfung empfohlen
hatte.

Die ftabtbcrnifdhen ©efultate ber tan»
ton a Ien©b himmung 00m gleichen
Dage fittb bie folgenben: Das Duber«
îuIofe»Hilfsgefeh tourbe mit 11404 gegen
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Bei der kantonalen A b st im-
m u n g vom 23. Juni wurde das Tuber-
kulose-Hilfsgesetz mit 36893 gegen 5058
und das Lehrer-Ausbildungsgesetz mit
32 438 gegen 8501 Stimmen angenom-
men. Die Stimmbeteiligung war nur
rund 22 "/<>, was weiter nicht zu über-
raschen braucht, da ja keine der beiden
Vorlagen bestritten war.

Der Regierungsrat wählte zum
Assistenzarzt der kantonalen Heil- und
Pslegeanstalt Bellelai Dr. med. Josef
Szigeti und zum Jugendanwalt für den
Bezirk Oberland Fürsprech Erich Lohner
in Thun. — Bestätigt wurde die von
der Kirchgemeinde Lenk getroffene Wahl
des Alexander Däppen, bisheriger Psarr-
verweser an der Lenk, zu ihrem Pfarrer
und die von der Kirchgemeinde Unter-
villier getroffene Wahl des Josef Kup-
pel, bisher Vikar in St. Ursanne, zu
ihrem Seelsorger. Zu Oberleutnants
wurden die nachgenannten Leutnants der
Infanterie befördert: Hans Marbach
von Oberwichtrach, Füs. Komp. HI/31
und Paul Schneeberger von Ochlenberg,
Quartiermeister Bat. 38. — Die Aus-
Übung ihres Berufes im Kanton wurde
gestattet: dem Arzt Dr. Anton Bau-
melcr in Le Noirmont, dem Arzt Dr.
Werner Zesiger in Noggwil und dem
Notar Mär Hänni, der in das Nota-
riatsbureau Ruef in Jnterlaken eintritt,
unter Verantwortlichkeit seines Prinzi-
pals.

Die G e witt e r - K a t a st r o p he n

mehren sich im Kanton wieder. Am
24. Juni abends ging ein schweres Un-
wetter mit wolkenbruchartigcn Regen-
güssen über das Biglent al nieder,
das erst vor 4 Wochen verwüstet worden
war. In der Schürmatt von Walkringen
wurden Staatsstraße und Bahnkörper
der Burgdors-Thun-Bahn mit Schutt
überführt. Bei Bigental ist der Biglen-
bach erneut ausgetreten und hat größeren
Schaden verursacht als das letztemal.
Auch in der Wpdimatt ist der Zustand
viel schlimmer als bei der letzten Ueber-
schwemmung. Im Abschnitt Segger-
Brüggbach, im Talgraben und im Fisch-
bach haben sich die durch das Militär
ausgeführten Arbeiten voll bewährt. —
Am 27. abends wurde Reichenbach
von einer Überschwemmungskatastrophe
heimgesucht, die wohl nicht geringeren
Schaden verursachte als die letztjährige
Überschwemmung in der Lenk. 9!ach
einem wolkenbruchartigen Regen trat der
Reichenbach über die Ufer, überschwemmte
das ganze Dorf, füllte Keller und Par-
terrewvhnungen. Straßen ^und Wiesen
meterhoch mit Schutt und Schlamm. Der
Kirchhof wurde total verwüstet und die
Mauern eingedrückt, in der Kirche selbst
liege» Schutt und Schlamm bis auf die
Höhe der Bänke. Auch im Kiental
trat die Kiene über die Ufer und richtete
Schaden an. Der Gesamtschaden in
Reichenbach wird auf mehr als 200 000
Franken geschäht.

Aus der Bernischen Staats-
kasse sind im Jahre 1930 an beruf-

liche Vildungsanstalten, Fach- und Fort-
bildungskurse sowie an die Betriebs-
kosten der kantonalen technischen Schulen
in Burgdorf und Viel und des kanto-
nalen Gewerbemuseums in Bern mit Ein-
schluß der Schnitzlerschule Brienz Bei-
träge von insgesamt Fr. 1046 084 aus-
gerichtet worden, wozu Bundesbeiträge
von insgesamt Fr. 646 345 kamen.

Einige interessante statistische Da-
ten: Die bernische Wehrmacht zählt zur
Zeit 84 494 Mann. — Das kantonale
Polizeikorps hatte am 31. Dezember
einen Bestand von 310 Mann, der sich

auf 201 Posten verteilte. — Im Kanton
gibt es 42 ständige Kinos, davon sind
9 in Bern und 7 in Viel. Das größte
Kino des Kantons (1231 Sitzplätze) be-
findet sich in Viel. - Die Jungfraubahn
beschäftigte 1930 im ganzen 106 An-
gestellte, die Wengernalpbahn 81. In
den Kriegsjahren war der Personalbe-
stand bei der Jungfraubahn auf 79 und
bei der Wengernalpbahn auf 43 herab-
gesunken. — Im Jahre 1930 wurden
im Kanton 2176 Hausierpatente ausge-
stellt. 1715 Patente entfielen auf Kan-
tonsbttrger, davon auf die Gemeinde
Bern Bümpliz 469 und auf Rüschegg
152. 35 der Hausierer waren über 70
Jahre alt, 729 im Alter zwischen 51 und
70 Jahren.

In der Angelegenheit des vor 5 Iah-
ren wegen des Giftmordes an Frau
Dr. Riedel in Langnau verurteilten Dr.
Riedel und seiner Haushälterin
Guala beantragt der Generalproku-
rator Langhans dem Kassationshof, es
sei dem Ncvisionsgesuch stattzugeben. In
Entsprechung dieses Antrages wäre das
Urteil vom 28. Juli 1926 zu kassieren
und die Ueberweisung der beiden Ange-
klagten an das Geschworenengericht des
dritten Geschworenenbezirkes (Emmental)
zu beschließen. Ferner beantragt der
Generalprokurator die uncrzttgliche Haft-
entlassung von Dr. Riedel und Antoi-
nette Guala. Ueber das Revisionsgesuch
wird noch vor den am 15. Juli begin-
»enden Eerichtsserien entschieden werden.

Der Bauarbeiterstreik in Thun
wurde nach 14tägiger Dauer durch An-
»ahme eines Schiedsspruches beigelegt.
Die Maurer erhalten einen Stunden-
lohn von 142 und die Handlanger einen
solchen von 95 Rappen. Die Arbeit
wurde am 29. Iuni wieder aufgenom-
men.

Das bestbekannte, im Jahre 1913 er-
baute und bis vor kurzem von der Fa-
milie Wildbolz geführte Hotel „Wild-
bolz" in Hilterfingen ist durch
Kauf um die Summe von Fr. 145,000
an ein Konsortium von vier Damen
(Fräulein Roth, Wangen, Fräuleins
Woker, Bloch und Duggenthaler, Zü-
rich) übergegangen. Als Pächterin für
die diesjährige Saison wird Frau Nie-
dcrhauser vom Restaurant Dietrich in
Hilterfingen das Hotel in bisherigem
Rahmen weiterführen. Hinter ^dem ge-
nannten Konsortium steht der Schmelze-
rische Frauenverein und es ist beabsich-
tigt, später eine Genossenschaft zu grün-
den und das Hotel und den Pensions-
betrieb auf alkoholfreie Grundlage zu
stellen.

In M erlig en konnte das Ehepaar
Hans von Eunten-von Gunten das Fest
der silbernen Hochzeit begehen. Der Ehe-
mann ist Steuermann auf dem Thuner-
see.

Das Komitee für die Errichtung eines
I. R. Krenger-Denkmals beschloß den
Anschlag einer zirka 1,4 Meter hohen
Tafel im Chorraum der Schloßkirche zu
Jnterlaken. Bereits hat der Vor-
lteher der Schnitzlerschule Brienz, Bild-
Hauer Frutschi, einen Entwurf ausgear-
beitet, der den charakteristischen Kopf
des Sängervaters I. R. Krenger in
trefflicher Weise zur Darstellung bringt.
Die Enthüllung der Gedenktafel ist auf
den Herbst 1931 vorgesehen.

In Viel feierte am 21. Iuni Herr
Pfarrer Hürzeler im intimen Kreise das
Jubiläum seiner 25jährigen Tätigkeit als
Pfarrer an der deutschen Kirche in Viel.
An der Feier im Bielerhof sprachen
Kirchgemeindepräsident Funkhäuser und
Eroßrat Suri. Der bekannte Sänger
Max Leuenbergcr und Organist Schnee-
berger verschönerten die Feier durch musi-
kalische Darbietungen. — Bei der städ-
tischen Abstimmung vom 28. Juni in
Viel wurde die Aufnahme von Anleihen
im Betrage von 3 Millionen Franken
mit 1948 gegen 497 Stimmen, und die
Abänderung des Ladenschlußreglements
mit 1317 gegen 1074 Stimmen ange-
nomme». AIs Betreibungs- und Kon-
kursbeamter wurde Rudolf Roth mit
1614 Stimmen gewählt.

Totentafel. Unter großer Vetei-
ligung der Bevölkerung wurde am 26.
Juni in Biglen der Landwirt Jo-
hann Vögeli zur ewigen Ruhe be-
stattet. Der Gemeinde diente er durch 23
Jahre als Gemeinderat und durch 28
Jahre als Mitglied der Schulkommission
und der Käsereigenossenschaft durch
1V Jahre als Kassier. Er erreichte ein
Alter von 62 Iahren. — In Häutligen
starb alt Lehrer Jakob Graf. Er führte
als beliebter Schulmann während 44
Jahren die Gesamtschule der Gemeinde,
der er auch als Gemeindeschreiber vor-
zügliche Dienste leistete.

WMMD
Bei der G e m e in d e ab st i m m u n g

vom 27./28. Juni wurden alle drei Vor-
lagen angenommen, und zwar die Bei-
tragspslichtverordnung mit 9371 gegen
1736, der Landankauf im Marzilimoos
mit 10 038 gegen 1555 und die Initia-
tive über die Vereinfachung des Wahl-
Verfahrens mit 6685 gegen 5123 Stim-
men. Die Stimmbeteiligung betrug 38,5
Prozent. Umstritten war eigentlich nur
die Initiative für die Vereinfachung des
Wahlverfahrens bei den Stadtrats-
wählen, die von sozialistischer Seite stark
bekämpft worden war und die auch der
Stadtrat zur Verwerfung empfohlen
hatte.

Die stadtbernischen Resultate der kan-
tonalenAbstimmung vom gleichen
Tage sind die folgenden: Das Tuber-
kulose-Hilfsgesetz wurde mit 11404 gegen
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474 unb bas Semtnargefeb mit 10 789
gegen 972 Stimmen angenommen.

Der ©e mein berat bat in feiner
legten Sibung bie Verträge mit ber
23erne=£anb=©ompant) genehmigt. Da*
mit finb nun alle bisher im 23efifee ber
23. fl. ©. befinblid)en Strafen auf bem
5Tird)enfeïb in bas ©igentum ber ©e=
meinbe 23ern übergegangen.

Der Stabtrat bebanbelte in feiner Sit*
rung nom 3. £uli bie folgenden Draf»
tanbenn: ©rfabioablen in ftäbtifdje 23rt=
marfd)uI!oinmiffionen; Abrechnungen ber
ftäbttfdjen Straßenbahnen ; 23auabred)=
nung 3ieslerfpital ; Seitragsberoilligun*
gen; Straßenanlage in ber ©Ifenau»
befitsung ; üanalifation SDSantborffelb ;
idorrettion bes Stationsrueges ; Umbau
Arbeitsamt; SRotion 23ogeI unb 3n=
terpellationen ^rieben unb Steubler be»

treffenb 23ranb bei ber SBanber A.»®.
unb Organifation ber Seuertoebr; |3nter*
peltation ôurni betreffenb 23erbefferung
ber fiotaloerbältniffe in ber £änggaß=
fdjule.

Der 23eoöIt e rungs ft anb ber
Stabt betrug ©nbe 9Àai 111 939 23er*
fönen, fomit um 362 mehr tote 3u An*
fang bes ïïtonats. Die 3abl ber
fiebenbgeborenen roar 138, bie ber 23er*
ftorbenen 108. ©ben tourben 182 ge»
fdjloffen. 3ugeäogen finb 1513 unb toeg»
geäogen 1181 23erfonen. 3n ben Rotels
unb ©aftböfen toaren 15 588 ©äfte ab*
geftiegen.

Auf ©nbe Sunt legte ber bisherige
23ud)balter unb Staffier ber ,,23urger*
lieben ©rfparnisfaffe ber Stabt 23ern",
Ôerr Aotar ©mil £> e n 31, toegen
oorgerüetten Alters fein Amt nieber. ©r
mar 188 als Aacbfolger feines 23aters,
bes Aotars griebrid) S e n 3 i, ge»
mahlt toorben, ber bie 23ud)baltung feit
1851 geführt hatte. 9tun bat bie Diret»
tion bas Amt auf ben Sohn ©mil
£enäis, gürfpredjer unb Aotar © ä f a r
|> e n 3 i übertragen, roomit es audj in ber
britten ©eneration bei ber Familie oer«
bleibt.

f ©slat SRitjentpalet,

gewefenet Subbirettor ber ttantonalbant.

Am ipfingftfamstag burdjeilte eine fdjmers*
lidje Hunbe unfere Stabt: ©star Sipenthaler
i(t nidjt mepr. (Er ift feinem Sohne naep äwei

Tagen im Tobe gefolgt.
(geboren am 13. Aooember 1851, trat $err

Aibentpaler am 24. SRärj 1873 als .Horrefpon»
beut unb Sureaucpef in ben Tienft ber ftan*
tonalbant ein. Aacp 17jäprigem SBirten ging
et auf (Enbe Auguft 1890 in bie (Eibg. (Bant
in Sern über. Scpon nacp fünf 3<*bren lehrte
et in bie Äantonalbant äurüd. Auf (Enbe bes

gapres 1901 ernannte ihn ber Sanfrat sum
Subbirettor bes fjauptfitjes unb in biefet Stel»
lung biente er ber San! bis 3U feinem Aüdtrit't
Alitte 1921. Seine Lebensarbeit oon 43 gap*
ten hfl Serr Aitjentpaler fo ber ftantonalbant
unb bamit bem Staat Sern unb bem Setner*
ool! geroibmet. äufammen mit feinem unoer*
geffenen Tirettor ©laubetli.

Seine QJÎitarbeiter gebenfen feiner als eines

Aiannes, beffen SBefen oolltommene ipfüdÜ*
erfiillung mar. £n ben gaprjepnten einer mäcp»

tigen innern unb äußern (Enttoidiung ber Sant,
juletjt in ben gapren bes Krieges mit ihren
mannigfachen Scpwierigteiten auch für bie
Sant, [tanb et bem gnftitut unb feinen ©tit*
arbeitern als güpter oor, auf ben immer Set»

Iaf; mar. -3 Setein mit feinen ftollegen
tonnte fid) aud) §err Aitjentpater ein roefent»
Iidfes Serbienft baran jufcijteiben, bab bie
Äantonalbant oon Sern ju bem mädjtigen
Unternehmen tourbe, bas fie heute barftelit.

Slit feinet (Eignung für feinen Seruf unb
mit feiner tpflicpttreue oerbanb ijerr Aipen»
thaler ein getoinnenbes SBefen feinen ©lit*
arbeitern unb bem tpublitum gegenüber. (Es

f ©slat Aibentpaler.

toar eine greube, mit biefem feinfinnigen ©tarnte
gefdjäftlicp 5U oertehren; unb es hieß ein ©e*
roinn, mit ipm befreunbet ju fein. Tatum ift es
aud) in feinem hohen Alter nicht (tili um ihn
geworben. 3d it)m auib mancher Altersgenoffe
im Tobe oorangegattgen, fo freuten fid) auch
jüngere gern ber 3uneigung biefes oorbilb»
Iid)en ©tenfepen. ©in grober greunbestreis
trauert bespalb heute aufrichtig mit ber ga=
milie bes §erm Aißentpaler.

An Stelle bes 3urüdgetretenen £>errn
Oberft Armbrufter tourbe Serr Oberft*
leutnant ©mil ftollbrunner, ber
ehemalige 3ommanbant bes ©ebirgs»
Infanterieregiments 17, sum 23Iabïom=
manbanten ootl Sern geroäblt.

Am 1.3uli fanb 3U ©bren oon 23 r o f.
23 i c c a r b, ber auf feiner 23ortrags=
tournée 23ern befuebte unb einen 23or=
trag'über feinen Stratofpbärenflug hielt,
ein offiäielles Déjeuner im Sotel 23eIIe»
toue ftatt, an toelcbem mehrere 2Ritglie»
ber bes 23unbesrates teilnahmen.

Am 27. 3uni beîam bie 23unbesftabt
ihre Stabtmufü, anläfetid) bes Dracb»
tenfeftjuges ber bernifdjen ©ruppen, 3um
erftenmale in ihrer neuen Uniform 3'u
feben. 35 3abre lang hatten bie alten
„2ßaffenröde" ihre Dienfte getan, unb
es toar eine grünblidje ©tneuerung not»
toenbig getoorben. Dafe man bei biefer
©elegenbeit eine Atobernifierung burd)»
führte unb ettoas neuen Stil in bas
SHufiïergetoanb bradfte, ift oerftänblid).
Droh allem ift aber bie Drabition bei»
behalten toorben. Degen unb 3äppi
blieben. Die _23loufe trägt nur nod) eine
Änopfreibe, eine neue Uorbel fpannt fid)
über bie 23ruft unb bie Acbfelftüde
teuften in ben fdjtoar3=golb=roten 23erner
garben. Der Degengutt tourbe toegge»
laffen unb ber Degen an ber Aodtafdje
befeftigt. Dä3u fommen neue Aoten»
tafiben, bie am Aitden getragen toerben.

Der Seberbufdj ber ©alatenue tourbe
aufgefrifdjt unb umgearbeitet, er ftebt
nun boljgerabe auf. Sie Uniform tourbe
in ber Uniformenfabriï ©ruft Sid ange*
fertigt.

Siir bas ©ibgenöffifdje 911 ufif»
f e ft finb bie folgenben £o!ale als 2ßett=
fpiellofale in Ausfid)t genommen: 3a»
fino (1. unb £>öcbfttlaffe), Stabttbeater
(2. unb 3. Ulaffc), Albambratbeater (3.
illaffe), Aula 23rogpmnafium (4.3laffe),
23ierbübeli (5. Alaffe), eoentuell an Stelle
bes lebteren Durnballe 9Àonbijou. Als
23robelolale lommen in 3rage 23lau!reu3»
Durnballe, 23almenfaal, 2Baifenl)aus=
turnballe, Gdjupplifdjulbaus, ©muten*
talerhof, Sternen, Steinbod, Abler,
Durnballen bes Selunbar* unb 23timar=
fcbulbaufes Spitalader, 2llpenblid, 97eu»
haus, 91tilitärgarten, 2l3albl)orn, eb. nod)
SdjtoeUergarten, 2ßebertt, Uantine. Das
23ureau bes fUirtfiffentitees befiitbet fid)
niäbrenb bes Heftes im £ebrer3immer
bes 23rogt)mnafiums.

Am 27. 3uni langte am fîlugplah mit
bem 3ursflug3eug oon 9JtarfeiIIe ein
6 9Aonate alter £ötoe in 23ern ein, ber
bei ben Slugplahbefucbern felbftoerftänb»
liebes Sntereffe ertoedte, umfo mehr, als
es ber erfte £eu toar, ber nad) 23em
„geflogen" tarn.

Auf bas £os 97r. 559 ber Dom»
bola bes Dbeateroereins entfiel
als ©etoinn eine ,,©itroen=£imoufine".
Der ©etoinner bat fid) bis 3ur Stunbe
nod) nid)t gemelbet. Sollte bas £os, bis
311m 4. 3uli nid)t oorgetoiefen toerben,
fo toäre ber Dbeateroerein genötigt, über
ben 2Bagen anbertoeitig 3U oerfügen.

©in Altersheim fiit $ansnitgejtelltc.

£n ber 3ährittgerftrahe 3 œurbe bas Alters*
l)eim für §ausangeftellte mit einer deinen freier
eingeweiht. Das Altersheim ift eine Sdjßpfung
bes bernifchen §ausangeftellten»Sereins, ber in
jahrjehntelanger Arbeit an ber SBermittlidjunp
biefes fdjönen 2Ber!es arbeitete. Ann ift bas
§eim, bas fo oiele nicht mehr 3U erleben glaub*
ten, gefchaffen, unb jroar fchöner, als bie füt)n=
(ten (Erwartungen es ausmalten, ffltitcen in
pradftoollen ©arten mit alten iBäumen gelegen,
iit einem herrfchaftlid) anmutenben Sau einge»
richtet, bietet es nidft nur §ausangeftellten, bie
im Tienfte alt unb grau geworben finb, ein
§eim, fonbern auch folgen, bie burch ffiinftanbs»
arbeiten noch etwas oerbienen wollen, ober
grauen, bie oorübergepenb Unterlunft fudjen.
Sei ber ffiröffnung befanben fid) 11 §aus»
angeftellte, oon benen bie meiften über 65
gahre alt finb, im §eim. Siele oon ihnen
haben eigene Alöbel mitgebracht unb fiel) ihr
Uimmer heimelig eingerichtet. ®s gibt 3®ei=
betten* unb ©inbettenäimmer. Tie Scf)lafräume
finb im obern Stodwert untergebracht, währenb
im erften Stod fid) bie 2Bopnräume befinben.
Ueberall ift Ausficpt auf fdjöne ©arten. Tas
Altersheim felbft befitjt einen großen ©arten,
ber auf bas fepönfte unb befte pergeridjtet würbe.

So ift benn eine Seite ber §ausangeftellten*
frage auf bas fdjßnfte gelßft. Aicpt nur Alters»
oerforgung, fonbern ein wirtlicpes §eim, bas
ift bas ein)ig richtige für $ausangeftellte, bie
ein Leben lang für bie gamilfc arbeiteten.
Scpon oor 3wan3ig fahren legten grauen ben
©runbftod ju biefem fcpßnen SBetl: grau oon
tpiesjinsla, gräulein gannp Scpmib, gräulein
oon Atülinen. Tie öauptförberin biefes ÏBer»
tes aber war grau Sunbesrat AiüIIer, bie sur
gtopen greube aller ber deinen ©rßffnungs»
jereier beiwohnte. Tas §eim pol feme ©e»
fehiepte, bie im bernifepen §ausangeftellten»
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474 und das Seminargesetz mit 10 789
gegen 972 Stimmen angenommen.

Der Gemeinderat hat in seiner
letzten Sitzung die Verträge mit der
Verne-Land-Company genehmigt. Da-
mit sind nun alle bisher im Besitze der
B. L. C. befindlichen Stratzen auf dem
Kirchenfeld in das Eigentum der Ge-
meinde Bern übergegangen.

Der Stadtrat behandelte in feiner Sit-
zuug vom 2. Juli die folgenden Trat-
tandenn: Ersatzwahlen in städtische Pri-
marschulkommissionen: Abrechnungen der
städtischen Straßenbahnen: Vauabrech-
nung Zieglerspital: Beitragsbewilligun-
gen: Stratzenanlage in der Elfenau-
besitzung: Kanalisation Wankdorffeld:
Korrektion des Stationswcges: Umbau
Arbeitsamt: Motion Vogel und In-
terpellativnen Frieden und Steudler be-
treffend Brand bei der Wander A.-G.
und Organisation der Feuerwehr: Inker-
pellation Hurni betreffend Verbesserung
der Lokalverhältnisse in der Länggab-
schule.

Der Vevölkerungsstand der
Stadt betrug Ende Mai 111939 Per-
sonen, somit um 362 mehr wie zu An-
fang des Monats. Die Zahl der
Lebendgeborenen war 138, die der Ver-
storbenen 108. Ehen wurden 132 ge-
schlössen. Zugezogen sind 1513 und weg-
gezogen 1181 Personen. In den Hotels
und Gasthöfen waren 15 588 Gäste ab-
gestiegen.

Aus Ende Juni legte der bisherige
Buchhalter und Kassier der ..Burger-
lichen Ersparniskasse der Stadt Bern",
Herr Notar Emil Henzi, wegen
vorgerückten Alters sein Amt nieder. Er
war 183 als Nachfolger seines Vaters,
des Notars Friedrich Henzi, ge-
wählt worden, der die Buchhaltung seit
1851 geführt hatte. Nun hat die Direk-
tion das Amt aus den Sohn Emil
Henzis, Fürsprecher und Notar Cäsar
Henzi übertragen, womit es auch in der
dritten Generation bei der Familie ver-
bleibt.

1 Oskar Ritzenthaler,

gewesener Subdirektor der Kantonalbank.

Am Pfingstsamstag durcheilte eine schmerz-

liche Kunde unsere Stadt: Oskar Ritzenthaler
ist nicht mehr. Er ist seinem Sohne nach zwei
Tagen im Tode gefolgt.

Geboren am 13. November 1851, trat Herr
Ritzenthaler am 24. März 1873 als Korrespon-
dent und Bureauches in den Dienst der Kan-
tonalbank ein. Nach 17jährigem Wirken ging
er auf Ende August 1390 in die Eidg. Bank
in Bern über. Schon nach fünf Jahren kehrte
er in die Kantonalbank zurück. Auf Ende des

Jahres 1901 ernannte ihn der Bankrat zum
Subdirektor des Hauptsitzes und in dieser Stel-
lung diente er der Bank bis zu seinem Rücktritt
Mitte 1921. Seine Lebensarbeit von 43 Iah-
ren hat Herr Ritzenthaler so der Kantonalbank
und damit dem Staat Bern und dem Berner-
voll gewidmet, zusammen mit seinem unver-
gessenen Direktor Mauderli.

Seine Mitarbeiter gedenken seiner als eines

Mannes, dessen Wesen vollkommene Pflicht-
erfüllung war. In den Jahrzehnten einer mäch-
tigen innern und äußern Entwicklung der Bank,
zuletzt in den Jahren des Krieges mit ihren
mannigfachen Schwierigkeiten auch für die
Bank, stand er dem Institut und seinen Mit-
arbeitern als Führer vor, auf den immer Ver-

laß war. Im Verein mit seinen Kollegen
konnte sich auch Herr Ritzenthaler ein wesent-
liches Verdienst daran zuschreiben, daß die
Kantonalbank von Bern zu dem mächtigen
Unternehmen wurde, das sie heute darstellt.

Mit seiner Eignung für seinen Beruf und
mit seiner Pflichttreue verband Herr Ritzen-
thaler ein gewinnendes Wesen seinen Mit-
arbeitern und dem Publikum gegenüber. Es

f- Oskar Ritzenthaler.

war eine Freude, mit diesem feinsinnigen Manne
geschäftlich zu verkehren; und es hieß ein Ge-
winn, mit ihm befreundet zu sein. Darum ist es
auch in seinem hohen Alter nicht still um ihn
geworden. Ist ihm auck> mancher Altersgenosse
im Tode vorangegangen, so freuten sich auch
Jüngere gern der Zuneigung dieses vorbild-
lichen Menschen. Ein großer Freundeskreis
trauert deshalb heute aufrichtig mit der Fa-
niilie des Herrn Ritzenthaler.

An Stelle des zurückgetretenen Herrn
Oberst Armbruster wurde Herr Oberst-
leutnant Emil K oll brunner, der
ehemalige Kommandant des Eebirgs-
infanterieregiments 17, zum Platzkom-
Mandanten von Bern gewählt.

Am 1. Juli fand zu Ehren von Prof.
Pic card, der auf seiner Vortrags-
tournee Bern besuchte und einen Vor-
trag über seinen Stratosphärenflug hielt,
ein offizielles Déjeuner im Hotel Belle-
tvue statt, an welchem mehrere Mitglie-
der des Bundesrates teilnahmen.

Am 27. Juni bekam die Vundesstadt
ihre Stadtmusik, anläßtich des Trach-
tenfestzuges der bernischen Gruppen, zum
erstenmale in ihrer neuen Uniform zu
sehen. 35 Jahre lang hatten die alten
„Wasfenröcke" ihre Dienste getan, und
es war eine gründliche Erneuerung not-
wendig geworden. Daß man bei dieser
Gelegenheit eine Modernisierung durch-
führte und etwas neuen Stil in das
Musikergewand brachte, ist verständlich.
Trotz allem ist aber die Tradition bei-
behalten worden. Degen und Käppi
blieben. Die Blouse trägt nur noch eine
Knopfreihe, eine neue Kordel spannt sich
über die Brust und die Achselstücke
leuchten in den schwarz-gold-roten Berner
Farben. Der Degengutt wurde wegge-
lassen und der Degen an der Rocktasche
befestigt. Dazu kommen neue Noten-
taschen, die am Rücken getragen werden.

Der Federbusch der Galatenue wurde
aufgefrischt und umgearbeitet, er steht
nun bolzgerade auf. Die Uniform wurde
in der Uniformenfabrik Ernst Dick ange-
fertigt.

Für das E id g e n ö s s i s ch c Musik-
f e st sind die folgenden Lokale als Wett-
spiellokale in Aussicht genommen: Ka-
sino (1. und Höchstklasse), Stadttheater
(2. und 3. Klasse), Alhambratheater (3.
Klasse), Aula Progymnasium (4. Klasse).
Bierhllbeli <5. Klasse), eventuell an Stelle
des letzteren Turnhalle Monbijvu. Als
Probelokale kommen in Frage Vlaukreuz-
Turnhalle, Palmensaal. Waisenhaus-
turnhalle, Schupplischulhaus, Emmen-
talerhof, Sternen. Steinbock, Adler,
Turnhallen des Sekundär- und Primär-
schulhauses Spitalacker, Alpenblick, Neu-
Haus, Militärgarten, Waldhorn, ev.noch
Schweizergarten, Webern, Kantine. Das
Bureau des Musilkomitees befindet sich

während des Festes im Lehrerzimmer
des Progymnasiums.

Am 27. Juni langte am Flugplatz mit
dem Kursflugzeug von Marseille ein
6 Monate alter Löwe in Bern ein, der
bei den Flugplatzbesuchern selbstverständ-
liches Interesse erweckte, umso mehr, als
es der erste Leu war, der nach Bern
,,geflogen" kam.

Aus das Los Nr. 559 der Tom-
bolades Theatervereins entfiel
als Gewinn eine ,.Citroen-Limousine".
Der Gewinner hat sich bis zur Stunde
noch nicht gemeldet. Sollte das Los bis
zum 4. Juli nicht vorgewiesen werden,
so wäre der Theaterverein genötigt, über
den Wagen anderweitig zu verfügen.

Ein Altersheil» für Hansangestekltc.

In der Zähringerstraße 3 wurde das Alters-
heim für Hausangestellte mit einer kleinen Feier
eingeweiht. Das Altersheim ist eine Schöpfung
des bernischen Hausangestellten-Vereins, der in
jahrzehntelanger Arbeit an der Verwirklichung
dieses schönen Werkes arbeitete. Nun ist das
Heiin, das so viele nicht mehr zu erleben glaub-
ten, geschaffen, und zwar schöner, als die kühn-
sten Erwartungen es ausmalten. Mitten in
prachtvollen Gärten mit alten Bäumen gelegen,
in einem herrschaftlich anmutenden Bau einge-
richtet, bietet es nicht nur Hausangestellten, die
im Dienste alt und grau geworden sind, ein
Heim, sondern auch solchen, die durch Einstands-
arbeiten noch etwas verdienen wollen, oder
Frauen, die vorübergehend Unterkunft suchen.
Bei der Eröffnung befanden sich 11 Haus-
angestellte, von denen die meisten über 65
Jahre alt sind, im Heim. Viele von ihnen
haben eigene Möbel mitgebracht und sich ihr
Zimmer heimelig eingerichtet. Es gibt Zwei-
betten- und Einbettenzimmer. Die Schlafräume
sind im obern Stockwerk untergebracht, während
im ersten Stock sich die Wohnräume befinden.
Ueberall ist Aussicht auf schöne Gärten. Das
Altersheim selbst besitzt einen großen Garten,
der auf das schönste und beste hergerichtet wurde.

So ist denn eine Seite der Hausangestellten-
frage aus das schönste gelöst. Nicht nur Alters-
Versorgung, sondern ein wirkliches Heim, das
ist das einzig richtige für Hausangestellte, die
ein Leben lang für die Familie arbeiteten.
Schon vor zwanzig Jahren legten Frauen den
Grundstock zu diesem schönen Werk: Frau von
Pieszinska, Fräulein Fanny Schmid, Fräulein
von Mülinen. Die Hauptsörderin dieses Wer-
kes aber war Frau Bundesrat Müller, die zur
großen Freude aller der kleinen Eröffnungs-
fereier beiwohnte. Das Heim hat seine Ge-
schichte, die im bernischen Hausangestellten-
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©erettt oerantert ift. (Eilt Heines §eim tonnte
im Stödli bes "JJläbdjenwaifeitljaufes eingerichtet
werben, bod) nur für turse 3«© ha es ab»

flebrodjen toirb. Surd) ©ntauf bes §aufes
3äl)rmgcn[trafje 3 befitjt nun ber ©ereilt ein
bauentbes £eim. "JJtitgliebcrbeiträge, Gamm»
langen, ßegate, ber (Ertrag bes ©lateilibajars
halfen mit juin ©rwerb ber ßiegenfcfjaft. ©m
©age ber (Eröffnung tourben bem £>eime oon
unbetannter Seite Jr. 1000 übermittelt, ein
3eid)en ber Spmpatljie, bie bas SBert genjefjt.

©n ber (Eröffnungsfeier fprad) grau (Elifa»
beti) (Rotfjen roartne uitb fd)öne SBorte über
ben innerlichen ffieljalt bes §eimes. §err gi»
nanjbirettor (Raaflattb bantte für alle gelei»
ftete ©rbeit; gräuiein ©lofer Iprad) oon ber
aufopfernden ©rbeit ber grauen bes ©or»
ftanbes; §err ©farter DBaber nom Sinn ber
©Itersfürforge.

So ift bentt ein fdjöites SBert wiederum
ber (Erfüllung jugefiiijrt.

«leine ferner Umfdjau.
Diefen Sommer fommt es fdjeint's abfoiut

311 (einer ftilien Saifou. ©rannte einmal ein

paar Stauben heifî bie Sonne ljerunter, bann
tommt gan3 beftimmt fofort ein (Seioitter 1111b

löfcljt nicht nur ben Sonnenbranb, fonbern fetjt
and) bie Straften unter Oberwaffer unb für
,,©Iace" braudjt man bann ineift and) nid>t
311 forgen. Dim letjten Samstag roar ein Heiner
aber bejto netterer üradjteuungng, bei bem man
jefjr oieie nod) nettere, ijübfdje lange 3öpfe,
bie uiirtlid) unb waf)rf)aftig an bie betref»
fenben Hüpften angewadjfen umreit, bewunberu
tonnte, ffianj abgefel)cn 001t ben oielen anberen
f|üb|d)cn Singen, bie bas Srum unb Srait ber
©radjteumeitfdji bilbctcn. Hub bo3it gehörte
aud) bie Stabtmufif, bie es fid) angelegen fein
lief), in ihrer neuen, flcibfamen Uniform bie

bilbfaubeten (Säfte ber Stabt auf intent Spa»
jiergang burd) bie Strofieu '

311 d)aperonieren.
Unb Iur3 barauf laut aud) ber Stratofpljären»-
flieget in unfere fonft 001t Kort)pl)äeit fo ün»

befudjtc Stabt, um über feinen ©usflug in
beinahe I)immiifd)c (Regionen 311 berichten. Unb
babei gelang es iljnt nod), bcoor er überhaupt
hier tuar, bas fonft etwas fd)u>er bewcglidjc
Serner ©ublifunt in bie „Säfte" 3U bringen,
©or feiner ©iitunft jagten fid) itämlid) bie uort
„SRitttb 31t SDiunb"-9tad)ridjten über eben biefe
©ntunft nur fo. (Erft umrbe er als promi«
neuter glieger mit beut glugseug erwartet, bann
ftieft es, betf} er als guter (Eibgenoffe mit ber
S. ©. ©. tommen würbe unb fdjlicfttid) tarn et
bann nicht ober weniger unerwartet mit bem
©uto. Der (Empfang "war trotjbem red)t fters»

tid) unb fo jiemlich oottreidj. ßange bcoor er

itod) crfdjien, batten fich näntlid) beim „Saoot)"
oier ©olfjiftett poftiert, unt bas 31t erwartenbe
©ublitunt in bcit Sdjrauten 311 batten. Unb
ba ©ern nun bod) fd)ou groftftäbtifdje ©Iliircti
bat, fammelte fid) um bie ©olrçiften berum eine

mel)tl)unberttöpfige ©tenge, bie erfabren wollte,
was bie tpot^rfteu eigentlid) bort 311 tun hätten.
Dits bann bie SBaftrfteit bureftfiderte, gingen
bie ßeute erft recht nidjt mehr fort, bie ©olisei
batte eine ©ufgabe 311 erfüllen unb ber fo be»

fdjeibenc ©rofeffor, ber gan3 uitbefeben in bie

©unbesftabt ftatte lommen wollen, erhielt einen

begeifterten (Empfang.
So mittsbrinn in biefcit (Ereigniffen ftielt und)

ein ©einer ßiterat in einer ©ercinigung einen

©ortrag, über ben leiber nun fd>on ftalb per»

geffctteit, einft fo populären Sidjterpfarrer „ffic»
rot". Unb ba aud) id) 311m alten (Eifett gehöre
unb in meiner jugeiibjeit ffierot ntinbeftens
fo oiel gelefen würbe wie beute „(Sbgar SBal»

lace", fo ging id) natürlid) aud) 1)'» "üb faft
wäbrcnb bes lieben ©ortrages gans ftilloergnügt
auf meinem Se[fetd)cn, bis bann wäftrenb ber

Sistuffion — Sistuffioueu fiitb immer bort
am regften, wo fie eigentlid) gait3 übetflüffig
fiitb — ein ©farrfterr, beffett Stedenpferb es

ift, ben Katftoliteit aus reiner d)riftlid)cr (Rdd)*

[Unliebe bei jeber ffielegeitljeit bas „(Utöjd) 311

puften", 311t grôftcten (Ebrc ©crots er3äl)ltc,
baft oor oielen, oielen 3abr3cl)ntcn ein fatfto«

lifdjer ffieiftlidjer im fiu3erni[d)en fich feinem
eoangelifdfen ©mtsbruber ffierots ©rebigten aus»
lieb unb biefe bann — horribile dictu —
feinen ©laubigen oortrug. Unb fielje ba, bie
fonft 3iemlid) leere tatbolifebe Kird)e füllte fid)
oon ba an jeben Sonntag mebr unb ntebr mit
©nbädjtigen. (Run, id) finbe bie ganse ffie»
fdjicbte gar nicht [0 fdjredlid) unb glaube taum,
baft fid) ©erot, wenn er es gewußt hätte, bar»
übet aufgebalten hätte, ©ber wenn ich nid)t
als gebulbeter ©aft, fonbern als gleicftbered)»
tigtes ©ereinsmitglieb bort gefeffen wate, fo
hätte ich betn Disfuffionsrebner ben Sprud)
au unferem ©lünfter ins ©ebädjtnis gebradjt,
ber ba lautet: „UJiacht's na!", benn aud) wäfj»
renb feiner ©rebigten foil es — wie böfe
3ungen behaupten — nur äufterft feiten ein
lebensgefährliches ©ebränge in ber Kitdje geben.

©ber aud) fonft gibt's berseit nod) allerlei
©rwäbnensmertes, trot; angeblicher ftiller 3^'t-
(Einmal tommt wieber ber Kampf um bie
Stranbbabtoiletten, eigentlid) met)r um bie
„Stranbbabnidjttoiletten" 3unt ©ufleben. ©iert=
würbigerweife ift es biefen Sommer bas weib»
lidje ©efchledjt, bas 001t ben ntoralifd) im
Untergang begriffenen SRännern oerlangt, baf3
fie in fompletteren ©oiletten, möglid)ft mit
©ügelfalten in ber S^wimntI)ofe im Stranb=
bab erfdjeiticn follten. ©ann macht aud) bie
©olisei barauf aufntertfam, bafj mit d.. 3uli
bie ïoIeran33eit für gufjgänger abgelaufen ift.
©Jer fich alfo fünftig überfahren Iäfit, wirb
bann aud) nod) nachträglich gebüfjt. ©Ifo ©uge
um ©uge, 3oh« um 3oh". und für bie Siinben
ber ©äter müffen bann wohl aud) nod) bie
DBitwen unb DBaifen auflominen, wenn eben
bei ben eigentlichen Sünbern nichts mehr 311

holen war. Unb gan3 sum Schluffe tommt noch
in ber grauettbeilage einer 3®äung eine ©amc,
unb oerlangt „hölsente grebmäntel" für bie
Katjen, wie biefe im oorbilblidjen ©eutfdjlanb
fdjon längft eingeführt feien. X)a id) aber
eigentlid) gar teine ©fjnung l)<>d«. ®as bies
wieber für neue ©tarterwertseuge fein follett,
unb befonbers, ba i^ noch nie eine Katje fah,
bie fid) beim greffen befiederte, fo will id)
oorberl)onb ben ©îantel tiefften Sd)weigcns über
biefe grefjmäntel breiten.

(E b t i ft i a u ßuegguet.

«leine C^roniâ |
Unglücftsfäae.

SBerJeftrsunfälle. ?lm 27. 3uni
entgleisten im Sal)ttf)of Sitten infolge
falfdfer Sßeidjenftellung ein ©ütenoagen
itnb 3toei fPerfonentoagen. Drei fPaffa=
giere würben oerle^t, tonnten aber itfre
(Reife fortfeben. — ©m 29. 3uni würbe
ein an ber (Ulutfcbellenftrafee in 33rem=
garten (dlargau) beftbäftigter Arbeiter
oon einem 3ug ber ®remgartcn»Dieti=
fon=33abn überfahren unb getötet. —
3lm 28. 3uni abenbs ftiefecn 3wifcben
©Ilaman unb St. (ßrer ein ©enfer unb
ein 33erner Automobil 3ufammcn. ®ott
ben Snfaffen bes 25erner Sßagens würbe
fÇrau fiina Stettier auf bie Strafe ge=
fdjlcubert unb ocrfd)ieb nod) wäbrenb
ber Ueberfübrung ins ftrantenbaus. —
Unterhalb (Roffna im Obcrhalbftein
ftüröte ein Oteuenburger 5luto, bas non
nier Surgborfcr De^nifumshörern befeht
war, in einen Dobel hinunter. Drei
tarnen mit leichteren ©erlefcungen ba=

oon, währenb ber oierte, ber 23jährige
3Balter Sühlmann aus Delsberg, bis
jeht nod) nidjt gefunben werben tonnte.
9Jtan nimmt an, bah er beim 3lbftur3
ben Dob gefunben hot unb oon ben
Orluten ber 3ulia weggefchwemmt würbe.
— "Ilm 24. 3uni überfuhr in Jßu3ern

ein Slutler, bem bie Sremfe oerfagte,
auf bem «apellplah einen §errn unb
eine Dame unb eine jjrau mit einem
5tinberwagen. Das itinb würbe aus
bem Sßagen gefdjleubert, blieb aber un»
oerleht; bie beiben grauen erlitten ?lrm=
brüdje unb Quetfdjungen. — 3ln ber
23ahnhofftrahe in fiugano ftieh am 28.
3uni ber SOtotorrabfahrer ©anaoefi mit
einem Dramwagen 3ufammen. Das 9Jio=
torrab oerbrannte, ber Wahrer würbe in
hoffnungslofem 3nftanb ins ftranfen»
haus oerbracht. — Ulm 25. 3uni ftiefj
auf ber 3nbuftrieftrahe 3wi)chen ©ng=
ftringen unb dllbisrieben ber (Ötotorrab»
fahrer (Rathgeb mit einem dluto 3u=
fammen unb erlitt einen töblichen Sd)ä=
belbrud). — 2lm 26. 3uni würbe am
©elleoueptah in 3ürid) bie 75jährige
Srau «aroline Söfd) oon einem fiaft»
auto angefahren unb fo fchwer oerleht,
bah fie nod) in ber gleichen (Rächt ftarb.
— ?ln ber Strahentreu3ung 5laltbreite=
DIemtlerftrahe in 3ürid) ftiehen 3wei
(Automobile 3ufammen, wobei bas eine
auf bas Drottoir gefdjleubert würbe unb
bort bie 23jährige Sdjneiberin (Attila
fiocatelli tötete. — ©ei (ÉBohlen im (Aar»
gau ftüt3ten 3wei dRotorrabfahrer, als
ber eine bem anbern bie oerlorene Stappe
überreichen wollte, übereinanber. Dem
einen, éuber aus dßohlen, würbe bie
Kopfhaut faft oöllig abgetrennt, er
fchwebt in fiebensgefahr. Der anbere
iam heil baoon.

DerDobimdßaffer. 3n Dieffen»
hofen ftür3te bie 54jährige grau 5la»
tharina Srütfdj»Surfart beim SBäfche»
wafdjen in ben (Rhein unb ertranf. —
Seim ©aben ertranten: 3n ber (Aare
bei Sdjönenwerb ber 22jährige ©äder
dßalter Döbelt; im (Rhein bei Schaff»
häufen ber 20jährige Schreiner fieopolb
Heller unb im ©enferfee bei ©illencuoe
ber 19jährige Sotelangeftellte ©iltor
(Dtarls.

© I i h f d) I ä g e. (Am 24. 3uni abenbs
fdjlug ber Slih in bas ©auernhaus bes
£anbwirtes 51rebs in SRattftetten
bei frjinbelbanf unb 3ünbete. Das ôaus
brannte bis auf bie ©runbmauern nie»
ber. — (Am felben (Radjmittag würbe
im folothurnifdjen ©üren ber 61jährige
£anbwirt ©mil Sdjneiber 00m Slihe ge=
troffen unb auf ber Stelle getötet.

© r ä n b e. 3n ber (Rächt 00m 22./23.
3uni brach in ber Sägerei (Röthlisberger
beim Sahnljof oon ©looelier ein
©rohfeuer aus, bas bie Sägerei ein»
äfeberte unb einen Schaben oon ca. gr.
300>000 oerurfachte. Die auf bem ©Iahe
erfchienenen geuerwehren oon ©looelier,
Saffecourt unb Soëcourt muhten fich

oorerft auf ben Schuh äweier (Refeooirs
befchränlen, bie 3ufammen 160,000 fiiter
Slreofot enthielten. — 3n ber (Rächt oom
23./24. 3uni brach int Seimwefen Dber»
(ffiilen bei Sumiswalb ein Sranb
aus, ber bas Saus bis auf bie ffirunb»
mauern oernichtete. Das Sieh tonnte
bis auf 3 «älber unb einige Schweine
gerettet werben, ©tobiliar unb ©orräte
aber blieben in ben glammen.

Son ft ige Unfälle. (Am 27. 3uni
nachmittags brad) in ber Salle ber
ftüdjliwirtfdjaft in ber „SbPfo" in
Sern ein (Arbeitsgerät burd) ben Sol3=
boben. Der Dape3ierer 3ean (Reifinger
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Verein verankert ist. Ein kleines Heim konnte
im Stiiclki des Mädchenwaisenhauses eingerichtet
werden, doch nur für kurze Zeit, da es ab-
gebrochen wird. Durch Ankauf des Hauses
Zähringenstraße 3 besitzt nun der Verein ein
dauerndes Heim, Mitgliederbeiträge, Samm-
lunge», Legate, der Ertrag des Mareilibazars
halfen mit zum Erwerb der Liegenschaft, Am
Tage der Eröffnung wurden dem Heime von
unbetannter Seite Fr, Idlli) übermittelt, ein
Zeichen der Sympathie, die das Wert genjetzt.

An der Eröffnungsfeier sprach Frau Elisa-
beth Rothen warme und schöne Worte über
den innerliche» Gehalt des Heimes. Herr Fi-
»anzdirettor Raaflaub dankte für alle gclei-
stete Arbeit; Fräulein Moser lprach von der
aufopfernden Arbeit der Frauen des Vor-
standes; Herr Pfarrer Wäber vom Sinn der
Altersfürsorge,

So ist denn ein schönes Werk wiederum
der Erfüllung zugeführt.

Kleine Berner Umschau.
Diesen Sommer kommt es scheint's absolut

zu leiner stillen Saison, Brannte einmal ein

paar Stunden heih die Sonne herunter, dann
louimt ganz bestimmt sofort ein Gewitter und
löscht nicht nur den Sonnenbrand, sondern setzt

auch die Straßen unter Oberwasser und für
„Glace" braucht man dann meist auch nicht
zu sorgen. Am letzten Samstag war ein kleiner
aber desto netterer Trachtenumzug, bei dem man
sehr viele noch nettere, hübsche lange Zöpfe,
die wirklich und wahrhastig an die betref-
senden Köpfchen angewachsen waren, bewunder»
konnte. Ganz abgesehen von den vielen anderen
hübschen Dingen, die das Drnm und Dran der
Trachtcnmeitschi bildeten. Und dazu gehörte
auch die Stndtmusik, die es sich angelegen sein

ließ, in ihrer neuen, kleidsamen Uniform die

bildsauberen Gäste der Stadt auf ihrem Spa-
ziergang durch die Straßen '

zu chaperonieren.
Und kurz darauf kam auch der Stratosphären-
fliegcr in unsere sonst von Koryphäen so un-
besuchte Stadt, um über seinen Ausflug in
beinahe himmlische Regionen zu berichten. Und
dabei gelang es ihm noch, bevor er überhaupt
hier war, das sonst etwas schwer bewegliche
Berner Publikum in die „Sätze" zu bringen.
Vor seiner Ankunft jagten sich nämlich die von
„Mund zu Mu»d"-Nachrichten über eben diese

Ankunft nur so. Erst wurde er als promi-
nenter Flieger mit den, Flugzeug erwartet, dann
hieß es, daß er als guter Eidgenosse mit der
S. B. B, kommen würde und schließlich kam er

dann mehr oder weniger unerwartet mit dem

Anto, Der Empfang war trotzdem recht herz-
lich und so ziemlich vollreich. Lange bevor er

noch erschien, hatten sich nämlich beim „Savoy"
vier Polizisten postiert, um das zu erwartende
Publikum in den Schranken zu halten. Und
da Bern nun doch schon großstädtische Allüren
hat, sammelte sich um die Polizisten herum eine

mehrhunderttöpfige Menge, die erfahren wollte,
was die Polizisten eigentlich dort zu tun hätten,
AIs dann die Wahrheit durchsickerte, gingen
die Leute erst recht nicht mehr fort, die Polizei
hatte eine Aufgabe zu erfüllen und der so be-

scheidene Professor, der ganz unbesehen in die

Bundesstadt hatte kommen wollen, erhielt einen

begeisterten Empfang.
So mittsdrinn in diesen Ereignissen hielt auch

ein Berner Litcrat in einer Vereinigung einen

Vortrag, über den leider nun schon halb ver-
gessenen, einst so populären Dichterpfarrer „Ge-
rot". Und da auch ich zum alten Eisen gehöre
und in meiner Jugendzeit Gerok mindestens
so viel gelesen wurde wie heute „Edgar Wal-
lace", so ging ich natürlich auch hin und saß

während des lieben Portrages ganz stillvergnügt
aus meinem Sessetchcn, bis dann während der

Diskussion ^ Diskussionen sind immer dort
am regsten, wo sie eigentlich ganz überflüssig
sind — ein Pfarrherr, dessen Steckenpferd es

ist, den Katholiken aus reiner christlicher Räch-
stenliebe bei jeder Gelegenheit das „Mösch zu

putzen", zur größeren Ehre Gerols erzählte,
daß vor vielen, vielen Jahrzehnten ein katho-

lischer Geistlicher im Luzernischen sich von seinem
evangelischen Amtsbruder Eeroks Predigten aus-
lieh und diese dann ^ borribile ctictu —
seinen Gläubigen vortrug. Und siehe da, die
sonst ziemlich leere katholische Kirche füllte sich

von da an jeden Sonntag mehr und mehr mit
Andächtigen. Nun, ich finde die ganze Ge-
schichte gar nicht so schrecklich und glaube kaum,
daß sich Gerok, wenn er es gewußt hätte, dar-
über aufgehalten hätte. Aber wenn ich nicht
als geduldeter Gast, sondern als gleichberech-
tigtes Vereinsmitglied dort gesessen wäre, so

hätte ich dem Diskussionsredner den Spruch
an unserem Münster ins Gedächtnis gebracht,
der da lautet: „Macht's na!", denn auch wäh-
rend seiner Predigten soll es — wie böse
Zungen behaupten — nur äußerst selten ein
lebensgefährliches Gedränge in der Kirche geben.

Aber auch sonst gibt's derzeit noch allerlei
Erwähnenswertes, trotz angeblicher stiller Zeit,
Einmal kommt wieder der Kanipf um die
Strandbadtoiletten, eigentlich mehr um die
„Strandbadnichttoiletten" zum Aufleben, Merk-
würdigerweise ist es diesen Sommer das weib-
liche Geschlecht, das von den moralisch im
Untergang begriffenen Männern verlangt, daß
sie in kompletteren Toiletten, möglichst mit
Bügelfalten in der Schwimmhose im Strand-
bad erscheinen sollten. Dann macht auch die
Polizei darauf aufmerksam, daß mit A. Juli
die Toleranzzeit für Fußgänger abgelaufen ist.
Wer sich also künftig überfahren läßt, wird
dann auch noch nachträglich gebüßt. Also Auge
um Auge, Zahn um Zahn, und für die Sünden
der Väter müssen dann wohl auch noch die
Witwen und Waisen auskommen, wenn eben
bei den eigentlichen Sündern nichts mehr zu
holen war. Und ganz zum Schlüsse kommt »och
in der Frauenbeilage einer Zeitung eine Dame,
und verlangt „hölzerne Freßmäntel" für die
Katzen, wie diese im vorbildlichen Deutschland
schon längst eingeführt seien. Da ich aber
eigentlich gar keine Ahnung habe, was dies
wieder für neue Marterwerkzeuge sein sollen,
und besonders, da ich noch nie eine Katze sah,
die sich beim Fressen bekleckerte, so will ich

vorderhand den Mantel tiefsten Schweigens über
diese Freßmäntel breiten,

C h r i st i a n L u e g g u e t,

^ Kleine Chronik ^

UngliicksMe.

Verkehrsunfälle. Am 27. Juni
entgleisten im Bahnhof Sitten infolge
falscher Weichenstellung ein Güterwagen
und zwei Personenwagen. Drei Passa-
giere wurden verletzt, konnten aber ihre
Reise fortsetzen. — Am 29. Juni wurde
ein an der Mutschellenstratze in Brem-
garten (Aargau) beschäftigter Arbeiter
von einem Zug der Bremgarten-Dieti-
Ion-Bahn überfahren und getötet. —
Am 28. Juni abends stießen zwischen
Allaman und St. Prêx ein Genfer und
ein Berner Automobil zusammen. Von
den Insassen des Berner Wagens wurde
Frau Lina Stettler auf die Stratze ge-
schleudert und verschied noch während
der Ueberführung ins Krankenhaus. —
Unterhalb Roffna im Oberhalbstein
stürzte ein Neuenburger Auto, das von
vier Burgdorfer Technikumshörern besetzt

war, in einen Tobel hinunter. Drei
kamen mit leichteren Verletzungen da-
von. während der vierte, der 23jährige
Walter Bühlmann aus Delsberg, bis
jetzt noch nicht gefunden werden konnte.
Man nimmt an. dah er beim Absturz
den Tod gefunden hat und von den
Fluten der Julia weggeschwemmt wurde.
— Am 24. Juni überfuhr in Luzern

ein Autler, dem die Bremse versagte,
auf dem Kapellplatz einen Herrn und
eine Dame und eine Frau mit einem
Kinderwagen. Das Kind wurde aus
dem Wagen geschleudert, blieb aber un-
verletzt,- die beiden Frauen erlitten Arm-
brüche und Quetschungen. — An der
Bahnhofstraße in Lugano stieß am 23.
Juni der Motorradfahrer Canavesi mit
einem Tramwagen zusammen. Das Mo-
torrad verbrannte, der Fahrer wurde in
hoffnungslosem Zustand ins Kranken-
Haus verbracht. — Am 25. Juni stieß
auf der Industriestraße zwischen Eng-
stringen und Albisrieden der Motorrad-
fahrer Rathgeb mit einem Auto zu-
sammen und erlitt einen tödlichen Schä-
delbruch. — Am 26. Juni wurde am
Vellevueplatz in Zürich die 75jährige
Frau Karoline Bösch von einem Last-
auto angefahren und so schwer verletzt,
daß sie noch in der gleichen Nacht starb.
— An der Straßenkreuzung Kalkbreite-
Aemtlerstraße in Zürich stießen zwei
Automobile zusammen, wobei das eine
auf das Trottoir geschleudert wurde und
dort die 23jährige Schneiderin Attila
Locatelli tötete. — Bei Wahlen im Aar-
gau stürzten zwei Motorradfahrer, als
der eine dem andern die verlorene Kappe
überreichen wollte, übereinander. Dem
einen, Huber aus Wohlen, wurde die
Kopfhaut fast völlig abgetrennt, er
schwebt in Lebensgefahr. Der andere
kam heil davon.

DerTodimWasser. In Diessen-
Höfen stürzte die 54jährige Frau Ka-
tharina Brütsch-Burkart beim Wäsche-
waschen in den Rhein und ertrank. —
Beim Baden ertranken: In der Aare
bei Schönenwerd der 22jährige Bäcker
Walter Döbeli,- im Rhein bei Schaff-
Hausen der 2t)jährige Schreiner Leopold
Keller und im Genfersee bei Villeneuve
der 19jährige Hotelangestellte Viktor
Marks.

Blitzschläge. Am 24. Juni abends
schlug der Blitz in das Bauernhaus des
Landwirtes Krebs in Mattstetten
bei Hindelbank und zündete. Das Haus
brannte bis auf die Grundmauern nie-
der. — Am selben Nachmittag wurde
im solothurnischen Büren der 61jährige
Landwirt Emil Schneider vom Blitze ge-
troffen und auf der Stelle getötet.

Brände. In der Nacht vom 22./23.
Juni brach in der Sägerei Röthlisberger
beim Bahnhof von Glovelier ein
Eroßfeuer aus, das die Sägerei ein-
äscherte und einen Schaden von ca. Fr.
3vtl>999 verursachte. Die auf dem Platze
erschienenen Feuerwehren von Glovelier,
Bassecourt und ^Zoëcourt mußten sich

vorerst auf den Schutz zweier Resevoirs
beschränken, die zusammen 160,999 Liter
Kreosot enthielten. — In der Nacht vom
23./24. Juni brach im Heimwesen Ober-
Wiken bei Sumiswald ein Brand
aus, der das Haus bis auf die Grund-
mauern vernichtete. Das Vieh konnte
bis auf 3 Kälber und einige Schweine
gerettet werden, Mobiliar und Vorräte
aber blieben in den Flammen.

Sonstige Unfälle. Am 27. Juni
nachmittags brach in der Halle der
Küchliwirtschaft in der „Hypsa" in
Bern ein Arbeitsgerüst durch den Holz-
boden. Der Tapezierer Jean Reisinger



IN WORT UND BILD 383

unb bcr ©leïtromonteur SRarcel ©einer
ftürjten mit bem ©eriift 3U ©oben, ©ei»
finger ftarb nod) am gletdjen Slbenb im
gnfelfpital, ©einer tarn mit leidjteren
©erle^ungen baoon. — 31m 30. 3uni
ftürjten im Säuglingspaoillon ber öpfpa
3toei ©îaler oon einem 4 Söteter fjoben
©erüfte. Seibe rourben oerlebt ms Snfel»
fpital oerbrad)t, tonnten aber nad) tur»
3er ©ebanblung in fjäusltdjc ©flege ent»
Iaffen toerben. — 3n ber ©ad)t nom
29./30. Sunt ftieg ber Arbeiter ©Ifreb
îfltenbad) obne bas 3etd)en, bafe ber
Strom abgestellt fei, ab3uroarten, auf
ben eifernen SOÎaft ber ôocbfpannungs»
leitung in ©ufeerbolligen, ber frifd) ge»
ftrid)en œerben follte. ©r tourbe oom
Strom getroffen, ftür3te 7 töteter tief
ab unb erlag ben fd)toeren ©erlebungen.

Die SDiüden [onun.'Ii

Keine SB affercefte ft eben Iaffen!
3m §inblid auf eine möglid)erroeife roieber

auftretenbe SDtüdenpIage in biefem Som»
met, bie in unfern Keilern, ber Ueberroiitterungs»
ftätte ber ajîiidc, atljä^rlitf) mefjr ober minber
lauert, erfdjeint es im öffentlichen gntereffe
unb oiel mehr nod) 3um SDSoIjle jebes (Ein»

Seinen wichtig genug, sur 3)ernid)tung ber SDtüf»

ten oorbeugenb ein» unb burdföugreifen.
9Jtan foil, abgefeljeit oon ber sweifelios all»

gemeinen SBetfcijIed)terung bes ÄSohlbefinbens
burci) eine abnorme SDtüdenpIage, bie f)t)gienifcf>c
Bebeutung ber SDtüdenoerfolgung nidjt unter»
jd)ät)en. Durd) bas ht)gi«ni[dj< gnftitut ber

iinioerfität fieipsig würbe befannt, baf) bie
Anopljelesmüde, bie Sßerbreitetin ber SDtalaria,
3. SB. in Seipsig nadjgewiefen roorben ift. (Eine
roeitere Anzettlung unb Uebertragung ber 9Jîa=

iaria ift baher nidjt oöiiig aus3ufd)lief)ett, 3U»

mal jebe ©rofjftabt ehemalige SOtalariafrante
birgt, bie ab unb su noch an 2Bed>fcifieber
leiben. SSSerben biefe Kraute in ihren giebet»
perioben oon ber SDtalariamüde sufäilig ge»
ftochen, fo toirb biefe SDtüde sum Krantheits»
träger bei ihren näihften Stichen. Sind) burd)
bie gemeine Stechmüde entfteben namentlich bei
Kinbetn eine SReilje oon Œrtranfungen, befon»
bers §autentsünbungen unb (Eiterungen naih
Auftragen oon Stichen ufro.

Die SDtüdenoertilgung fd)on im grüljjaht unb
Sommer ift beshalb in unfet aller gntereffe
nötig. Die (Erfahrung hat ober gelehrt, bafj
bie SOtüden am liebften unmittelbar in ber 9täl>e
ber StBotjnungen, alfo bort, roo fie fid) burch
Stiche mit SBIut oollgefaugt hoben, ihre (Eier

ablegen. Sie beoorsugen beshalb sur Ueber»

rointerung oor allem Kellerräume unb legen
ihre (Eier in SBafferrefte auf §öfen unb in
Donnen ber ©ärten ab. SBei ber SDiüdenoertil»

gung im Sommer ift bie SDtüde in ihrem
fiaroen» unb Sfßuppensuftanb su erfaffen. 3h"
(Entcoidlung fpielt fid) im Sffiaffet oom Situs»

fdjlüpfen bet fiatoe aus bem (Ei bis sum 58er»

Iaffen ber Spuppentjülte als fertig entroidelta
SDtüde ab.

Die tleinfte SIBaffetanfammlung im freien
3. SB. in alten Konferoenbüchfen, glafdjen,
Blunrentopfunterfätjen, Dopffdjerben ufro. bilben
bie günftigfte Brutftätte oom (Eintritte ber mär»
meren SIBitterung an. (Es gilt nun, biefe fiar»
oen unb bie Sßuppen Dot bem Ausfdjlüpfen ber
SDtüde unfdjäblidj 3U maihen. SDtan befeitige
bie SIBafferrefte in Donnen, Konferoenbüchfen
ufro. Da StBaffer nidjt länger als 8 Dage
roegen ber fdjnellen ©ntroidtung ber SDiüden

ftehen barf, müfjte man bei einer ibeaten SBe»

fämpfung bie Donnen alle 8 Dage ausfdjöpfen
unb austrodnen Iaffen besro. umftütpen ober
mit einem entfpredjenben Dedet möglidift gut

abfcljliejscn. gernet empfiehlt fid) bas Sprit)»
oerfnhren. Dabei hanbelt es [ich um bas
Heber3iet)en ber SIBafferoberfIä©c mit einem fei»
nen f>äutd)en ölartiger Stoffe (Spetroleum»
Präparate), bas bie SBrut ant Atmen an ber
S£Bafferoberfläd)e oerhinbert. 3" 1—2 Stunben
roirtt bas auf bie SBrut abtötenb. Dr. M.

(r=^3S5=530

w 5ßünfd)e aus unfcrm Seferlreis |
SBlinbenanftalt Spi<3.

gür bie tommenbe jjerictiäcrt — 11. guli
bis 15. Sltuguft — finb in ttnferer SJtnjtalt bau»
liehe SRenooationen oorgefeljen, bie bei Anwefett»
heit ber SBIinben nicht gut ausgeführt werben
tonnen. Stßir [udjeii bähet für folcfje 3nfaffen,
bie tein (Elternheim mehr befitjen, in guten ga»
milieu gerienplätje, too ttnfere Blinben aufjet»
beut ffielegenheit hätten, allerhanb SReues aus
bem täglichen SBoltsleben 311 erfahren. (Es f)an=
belt fid) um 3—4 Kinber unb 2 ©rwachféne.
gantilien, bie geneigt finb, foldje gerienplätje
3u gemähten, bitten mir um be3üglid>e SUtit»

teilung. 91. SBircher, SBlinbenanftalt Spies.

gerienheint SBeatenberg. (Ehalet SBätgfreub.

StBir geben nachftehenbem Sltufruf gerne Staunt,
ba er einer fd)önen Sadje bient, unb empfehlen
ihn ber S8ead)tung unferer itefer. Die SReb.

geriengebattfen — gerienroünfd)e bewegen
l;eute alle Se^eit. SBom jüngften Sdjultinbe
bis 3utn Dielgeplagten unb forgengebrüdten ©e=

fdjäftsmann hofft jebes auf eine turse 3'd
bes Ausfpannens oott Staub unb Ejetje bes
Sltlltags, um nachher mit neuer Arbeits» unb
Sebensfreube feine Spflidjten roieber auf fid)
3U nehmen.

SDtit biefen 3etlen mödjtett roir 3© Augen»
mert auf bie ©ruppe ber fdjulentlaffenen SDtäb»

chen richten, ber ©elegenljeit unb SDtittel fehlen,
um ihre tu^ën gerien für Körper unb Seift
richtig aus3unüt)en. (Es fjat'belt fid) um fieljr»
töcfjter in ©eroerbe, gobuftrie, taufmännifdjett
Berufen unb §nusbienft, foroie um junge SJIn»

geftelite unb Arbeiterinnen mit deinem S8er»

bienft. ©erabe in biefem Alter aber mit feinen
befonberen Anforberungen tut oölliges Aus»
fpantteit bei richtiger (Ernährung unb in guter,
antegenber ©efellfdjaft befonbers not. Durd)
einen gerienanfenthalt unter oerftänbnisooller
Seitung unb güljrung tonnte mand)ent SBerfagen
ber Kräfte, mancher Dubettulofe unb anbern
gährlichteiten, bie bas junge SDtäbdjen bebrof)en,
oorgebeugt werben.

Seit bem 3<rh" 1925 erfüllt bas oon beit
unter3eichneten grauen gegrünbete unb geführte
gerienheint SBeatenberg für fdjulentlaffene SDläb»

§en biefe Aufgabe, lieber 400 SDtäbdjen aus
bem gansen Kanton hoben in biefet 3eit ba
oben herrliche gerien unb (Erholung genoffen.

Der äBeiterführung brof)t nun aber eine
ftfjroere ©efahr burch ^n llmftanb, baf) bas
gemietete unb ein3ig in grage tommenbe §aus
oertauft werben foil, ©s honbelt fief) alfo
für uns um nichts ©eringeres als um ben
Kauf bes §aufes, foil ber Betrieb nid)t auf»
gegeben werben. Dod) woher bie SDiittet tteh»
mett? Steferoen finb teine ba, benn bas be=

fheibene S|3enfionsgelb oon gr. 3.50 hat bisher
bei rationaller güfjrung tnapp bie Betriebs»
auslagen gebedt. Daf) aber, im golrreffe ber
guten Sache, bie Kauffümme aufgebracht werben
muf), tann nach ^em ffiefagten teine grage fein.

_ äBir gelangen beshalb an bie Oeffentliditeit
mit ber (Bitte um Unterftütjung biefes wahr»
haft gemeinnütjigen SDSertes. San,) befonbers
appellieren roir an ben Opfetfinn ber Kreife,
bie an biefet guflenb ein 3"tereffe nehmen,
an Arbeitgeber, Dehrmeifter, unb »meifterinnen
in gnbuftrie, ©eroerbe unb taufmännifhen Be=
trieben, aud) an alle ©Item unb gugenbfreunbe.
Sie alle bitten roir, ein Opfer 3U bringen, gür
ben Antauf bes in grage [teljenben unb. in je»

ber Be3iet)ung geeigneten Objettes, foroie für

bie notroenbigen SRenooationen unb bie ©rgän»
3ung bes gooentars benötigen roir runb 30,000
granten.

SDlodften bod) bie ©oben reidjlid) fliefjen, ba»
mit bas angefangene SJBert gefihert unb weiter»
geführt werben tann. Alle guwenbuttgen feien
Sum ooraus h"3li<h oerbantt. Die roicbcrgeroon»
nette Kraft, ffiefunbheit unb Arbeitsfreude ber
jungen SDtäbdjen wirb ber bejte Dant fein and)
für ghre £ilfe! ©in3ahlungett auf Spoftdjed»
Konto III/8333.

Das Komitee gerienheint Beatenberg für
fd)ulentlaffene SDtäbdjen, ©tjalet Bärgfreub,

Die Spräfibeittitt:
grau A. SRasmuffen, Spitaladerftrahe 63.

Die Setretärin»Kaffierin:
gräulein §aitni SD3äber, Besirtsfetretärin SfJro

guoentute, Schattsenbergftrafje 17.
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I ©crfdjicbcttes. |
Dobestäler.

gm gnnern gaoas gibt es ffiegettbett, in
betten bem Boben reine Koljtenfäure ent»
ftrörnt, bie fid) itt engen Daleinfdjnitten manch»
mal fo bicht anfammelt, bafj jeber, ber 311»

fällig in bie SRälje biefer Stellen gelangt,
faft augenblidlid) erftidt. Die ©efahr ift um
fo gröfjer, als Kohlenfäure betamttlid) gätt3(idj
geruchlos unb baljer oorljet nidjt waht3unehmen
ift. ©inen biefer fjödjft gefährlidjett Spiätje tjabett
nun bie gaoaner „Dobesta!" genannt, uttb
3roar mit SRecht, ba wirtlid) fdjon oiele SDien»

fhett burch b" unheimliche Ausftrömung ben
Dob fattben. — ©in attberes Dobestal liegt
int Süboftett Kaliforniens uttb wirb [0 genannt,
weil es an teiner Stelle ber ©rbe fo h"fi
uttb trodett ift wie Ij'". So hat man sunt
Beifpiel im 3ah" 1914 einmal eine §ihe=
temperatur oon 56,70 ©rab ©elfius getneffett,
währenb bie burdjfdjnittlidje guliwärtne über
37 ©rab beträgt. Die SRegeitntenge bes ga^en
gahres beläuft fidj im Dobestal auf 7,5 SDtil»
limeter.

@

3nttcrc Politik.
Den Stabtrat wählt man lüitftig
SRur jebes oierte gahr,
Obwohl Ejerr ©ritnitt [amt Anhang
Sehr ftart bagegen war.
Die Sieger triumphieren
llnb finb gans endjantiert,
Obwoljl ber Sdjuft oielleicht nod)
SRad) hmt«a erplobiert.

SDlan tann ja niemals roiffen,
S83ie's raustommt bann3umal,
SÏBenn man ben gansett Stabtrat
©rneuert bei ber Sfflahl.
SBeränberlid) feit jeher
3ft ftets bes SBoltes ©unft,
Unb bann fifjt man oier gahre
Stumm auf ber — Ofentunft.

Das roäre sroar betömmlid),
Dod) wirb man oft geregt,
Dieroeil ben ftäbt'fd>en Ofen
Dann bodj ber anb're heiät,
Der roeber 3'el "och SDiafe,
So wie man's wollte, fennt,
So baf) man oft ben „Sitjplätj"
Sich auf ber Kunft oerbrennt.

Drum, eh' man Altes änbert
gn Sitte unb ffiefet),
Bebente man bas ©nbe,
Sonft geht's 3um Schlufj noch tätj-
Die Alten rou^ten meiftens,
„Stßarum" fie ,,was" gemacht,
Unb ber lacht ftets am beften,
Der gans am Sdjluffe ladjt. § 0 11 a.
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und der Elektromonteur Marcel Beiner
stürzten mit dem Gerüst zu Boden. Rei-
singer starb noch am gleichen Abend im
Inselspital, Beiner kam mit leichteren
Verletzungen davon. — Am 3V. Juni
stürzten im Säuglingspavillon der Hyspa
zwei Maler von einem 4 Meter hohen
Gerüste. Beide wurden verletzt ins Insel-
spital verbracht, konnten aber nach kur-
zer Behandlung in häusliche Pflege ent-
lassen werden. — In der Nacht vom
29./30. Iuni stieg der Arbeiter Alfred
Allenbach ohne das Zeichen, dah der
Strom abgestellt sei, abzuwarten, auf
den eisernen Mast der Hochspannungs-
leitung in Autzerholligen, der frisch ge-
strichen werden sollte. Er wurde vom
Strom getroffen, stürzte 7 Meter tief
ab und erlag den schweren Verletzungen.

Die Mücken loiiime»!

Heine Wasserreste stehen lassen!
Im Hinblick auf eine möglicherweise wieder

auftretende Mückenplage in diesem Som-
mer, die in unsern Hellern, der Ueberwinterungs-
statte der Mücke, alljährlich mehr oder minder
lauert, erscheint es im öffentlichen Interesse
und viel mehr noch zum Wohle jedes Ein-
zelncn wichtig genug, zur Vernichtung der Mük-
ten vorbeugend ein- und durchzugreifen.

Man soll, abgesehen von der zweifellos all-
gemeinen Verschlechterung des Wohlbefindens
durch eine abnorme Mückenplage, die hygienische
Bedeutung der Mückenverfolgung nicht unter-
schätzen. Durch das hygienische Institut der
Universität Leipzig wurde bekannt, dast die
Anophelesmücke, die Verbreiterin der Malaria,
z. B. in Leipzig nachgewiesen worden ist. Eine
weitere Anstenlung und Uebertragung der Ma-
laria ist daher nicht völlig auszuschließen, zu-
mal jede Großstadt ehemalige Malariakranke
birgt, die ab und zu noch an Wechselsieber
leiden. Werden diese Hranke in ihren Fieber-
Perioden von der Malariamücke zufällig ge-
stochen, so wird diese Mücke zum Kraniheits-
träger bei ihren nächsten Stichen. Auch durch
die gemeine Stechmücke entstehen namentlich bei
Hindern eine Reihe von Erkrankungen, beson-
ders Hautentzündungen und Eiterungen nach
Aufkratzen von Stichen usw.

Die Mückenvertilgung schon im Frühjahr und
Sommer ist deshalb in unser aller Interesse
nötig. Die Erfahrung hat aber gelehrt, dast
die Mücken am liebsten unmittelbar in der Nähe
der Wohnungen, also dort, wo sie sich durch
Stiche mit Blut vollgesaugt haben, ihre Eier
ablegen. Sie bevorzugen deshalb zur Ueber-
Winterung vor allem Hellerräume und legen
ihre Eier in Wasserreste auf Höfen und in
Tonnen der Gärten ab. Bei der Mückenvertil-
gung im Sommer ist die Mücke in ihrem
Larven- und Puppenzustand zu erfassen. Ihre
Entwicklung spielt sich im Wasser vom Aus-
schlüpfen der Larve aus dem Ei bis zum Ver-
lassen der Puppenhülle als fertig entwickelte
Mücke ab.

Die kleinste Wasseransammlung im Freien
z. B. in alten Konservenbüchsen, Flaschen,
Blumentopfuntersätzen, Topfscherben usw. bilden
die günstigste Brutstätte vom Eintritts der wär-
meren Witterung an. Es gilt nun, diese Lar-
ven und die Puppen vor dem Ausschlüpfen der
Mücke unschädlich zu machen. Man beseitige
die Wasserreste in Tonnen, Konservenbüchsen
usw. Da Wasser nicht länger als 3 Tage
wegen der schnellen Entwicklung der Mücken
stehen darf, müßte man bei einer idealen Be-
kämpfung die Tonnen alle 3 Tage ausschöpfen
und austrocknen lassen bezw. umstülpen oder
mit einem entsprechenden Deckel möglichst gut

abschließen. Ferner empfiehlt sich das Spritz-
verfahren. Dabei handelt es sich um das
Ueberziehen der Wasseroberfläche mit einem fei-
nen Häutchen ölartiger Stoffe (Petroleum-
Präparate), das die Brut am Atmen an der
Wasseroberfläche verhindert. In 1—2 Stunden
wirkt das auf die Brut abtötend. Or. IA.

V Wünsche aus unserm Leserkreis //

Blindenanstalt Spiez.

Für die kommende Ferienzeit — ll. Juli
bis 15. August — sind in unserer Anstalt bau-
liche Renovationen vorgesehen, die bei Anwesen-
heit der Blinden nicht gut ausgeführt werden
können. Wir suchen daher für solche Insassen,
die kein Elternheim mehr besitzen, in guten Fa-
milien Ferienplätze, wo unsere Blinden außer-
dem Gelegenheit hätten, allerhand Neues aus
dem täglichen Volksleben zu erfahren. Es hau-
delt sich um 3—4 Kinder und 2 Erwachsene.
Familien, die geneigt sind, solche Ferienplätze
zu gewähren, bitten wir um bezügliche Mit-
teilnng. A. Bircher, Blindenanstalt Spiez.

Ferienheim Beatenberg. Chalet Bärgfreud.

Wir geben nachstehendem Aufruf gerne Raum,
da er einer schöne» Sache dient, und empfehlen
ihn der Beachtung unserer Leser. Die Red.

Feriengedanken — Ferienwünsche bewegen
heute alle Herzen. Vom jüngsten Schulkinde
bis zum vielgeplagten und sorgengedrückten Ge-
schäftsmann hofft jedes auf eine kurze Zeit
des Ausspannen? von Staub und Hetze des

Alltags, uni nachher mit neuer Arbeits- und
Lebensfreude seine Pflichten wieder auf sich

zu nehmen.
Mit diesen Zeilen möchten wir Ihr Augen-

merk auf die Gruppe der schulentlassenen Mäd-
chen richten, der Gelegenheit und Mittel fehlen,
um ihre kurzen Ferien für Körper und Geist
richtig auszunützen. Es handelt sich um Lehr-
töchter in Gewerbe, Industrie, kaufmännischen
Berufen und Hausdienst, sowie um junge An-
gestellte und Arbeiterinnen mit kleinem Ver-
dienst. Gerade in diesem Alter aber mit seinen
besonderen Anforderungen tut völliges Aus-
spannen bei richtiger Ernährung und in guter,
anregender Gesellschaft besonders not. Durch
einen Ferienaufenthalt unter verständnisvoller
Leitung und Führung könnte manchem Versagen
der Kräfte, mancher Tuberkulose und andern
Fährlichkeiten, die das junge Mädchen bedrohen,
vorgebeugt werden.

Seit dem Jahre 1925 erfüllt das von den
unterzeichneten Frauen gegründete und geführte
Ferienheim Beatenberg für schulentlassene Mäd-
chen diese Aufgabe. Ueber 499 Mädchen aus
dem ganzen Kanton haben in dieser Zeit da
oben herrliche Ferien und Erholung genossen.

Der Weitersührung droht nun aber eine
schwere Gefahr durch den Umstand, daß das
gemietete und einzig in Frage kommende Haus
verkauft werden soll. Es handelt sich also
für uns um nichts Geringeres als um den
Kauf des Hauses, soll der Betrieb nicht auf-
gegeben werden. Doch woher die Mittel neh-
men? Reserven sind keine da, denn das be-
scheidene Pensionsgeld von Fr. 3.59 hat bisher
bei rationaller Führung knapp die Betriebs-
auslagen gedeckt. Daß aber, im Interesse der
guten Sache, die Kaufsümme aufgebracht werden
muß, kann nach dem Gesagten keine Frage sein.

Wir gelangen deshalb an die Oeffentlichkeit
mit der Bitte um Unterstützung dieses wahr-
haft gemeinnützigen Werkes. Ganz besonders
appellieren wir an den Opfersinn der Kreise,
die an dieser Jugend ein Interesse nehmen,
an Arbeitgeber, Lehrmeister, und -Meisterinnen
in Industrie, Gewerbe und kaufmännischen Be-
trieben, auch an alle Eltern und Jugendfreunde.
Sie alle bitten wir, ein Opfer zu bringen. Für
den Ankauf des in Frage stehenden und. in je-
der Beziehung geeigneten Objektes, sowie für

die notwendigen Renovationen und die Ergän-
zung des Inventars benötigen wir rnnd 39,990
Franken.

Möchten doch die Gaben reichlich fließen, da-
mit das angefangene Werk gesichert nnd weiter-
geführt werden kann. Alle Zuwendungen seien

zum voraus herzlich verdankt. Die wiedergewon-
nene Kraft, Gesundheit und Arbeitsfreude der
jungen Mädchen wird der beste Dank sein auch
für Ihre Hilfe! Einzahlungen auf Postcheck
Konto IIl/3333.

Das Komitee Ferienheim Beatenberg für
schulentlassene Mädchen, Chalet Bärgfreud,

Die Präsidentin:
Frau A. Rasmussen, Spitalackerstraße 63.

Die Sekretürin-Kassierin:
Fräulein Hanni Wäber, Bezirkssekretärin Pro

Juventute, Schanzenbergstraße 17.

^ Verschiedenes. ^

Todestäler.

Im Innern Javas gibt es Gegenden, in
denen dem Boden reine Kohlensäure ent-
strömt, die sich in engen Taleinschnitte» manch-
mal so dicht ansammelt, daß jeder, der zu-
fällig in die Nähe dieser Stellen gelangt,
fast augenblicklich erstickt. Die Gefahr ist um
so größer, als Kohlensäure bekanntlich gänzlich
geruchlos und daher vorher nicht wahrzunehmen
ist. Einen dieser höchst gefährlichen Plätze haben
nun die Javaner „Todestal" genannt, und
zwar mit Recht, da wirklich schon viele Men-
scheu durch die unheimliche Ausströmung den
Tod fanden. — Ein anderes Todestal liegt
im Südosten Kaliforniens und wird so genannt,
weil es an keiner Stelle der Erde so heiß
und trocken ist wie hier. So hat man zum
Beispiel im Jahre 1914 einmal eine Hitze-
temperatur von 56,79 Grad Celsius gemessen,
während die durchschnittliche Juliwärme über
37 Grad beträgt. Die Regenmenge des ganzen
Jahres beläuft sich im Todestal aus 7,5 Mil-
limeter.

S
Innere Politik.

Den Stadtrat wählt man künftig
Nur jedes vierte Jahr,
Obwohl Herr Grimm samt Anhang
Sehr stark dagegen war.
Die Sieger triumphieren
Und sind ganz enchantiert,
Obwohl der Schuß vielleicht noch
Nach hinten explodiert.

Man kann ja niemals wissen,
Wie's rauskommt dannzumal,
Wenn man den ganze» Stadtrat
Erneuert bei der Wahl.
Veränderlich seit jeher
Ist stets des Volkes Gunst,
Und dann sitzt man vier Jahre
Stumm auf der — Ofenkunst.

Das wäre zwar bekömmlich,
Doch wird man oft gereizt,
Dieweil den städt'schen Ofen
Dann doch der and're heizt,
Der weder Ziel noch Maße,
So wie man's wollte, kennt,
So daß man oft den „Sitzplätz"
Sich auf der Kunst verbrennt.

Drum, eh' man Altes ändert
In Sitte und Gesetz,
Bedenke man das Ende,
Sonst geht's zum Schluß noch lätz.
Die Alten wußten meistens,
„Warum" sie „was" gemacht,
Und der lacht stets am besten,
Der ganz am Schlüsse lacht. H o t t a.
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